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der Sieg der Liberalen

im Wahlkreiſe QuerfurtMerſehurg

iſt entſchieden. Nachdem im Laufe des geſtrigen
Tages ſämmtliche Reſultate aus den einzelnen
Wahlbezirken an amtlicher Stelle eingelaufen
waren, konnte das Stichwahl Reſultat mit
voller Sicherheit vorläufig wie folgt feſtgeſtellt
werden Es erhielten
Herr Gutsbe C. Kitter-Barnſtädt 11773,

Herr Gutsbeſ. KeubarthWünſchendorf 11639

Stimmen. Mithin iſt Herr Rikter mit einer
Majorität von 134 Stimmen zum Vertreter
des hieſigen Wahlkreiſes im deutſchen Reichs
tage auf die Dauer von 5 Jahren gewählt.
Die amtliche Feſtſtellung und Verkündigung
des Wahlreſultates findet Mittwoch den 28.
d. M morgens 9 Uhr, im Saale des Kreis
hauſes hierſelbſt ſtatt.

Zum Kapitel
des politiſchen Boykotts

Der Reichstagsabgeorbnete Dr. Th. Barth ſprach
am vorigen Freitag in Paſewalk zu Gunſten des
Amtsrichteis Gaulke, welcher der freiftnnigen Per
einigung angehört und mit dem Konſervativen
v. Enckevort im Wahlkreiſe Ueckermunde UſedomWollin

in Stichwahl ſtand. Herr Dr. Th. Barth hatte
während ſeines Aufenthalts in Paſewalk Gelegenheit,

zum Kapitel des politiſchen Boykotts fol

können: Unter dem Aufrufe für Gaulke ſtand unter
anderen der Name des Schloſſermeiſters Eſtag in
Paſewalk. Derſelbe hatte auch an der Agitation für
den Candidaten der freiſtnnigen Vereiniguug theil
genommen, ohne jedoch irgendwie provocirend agufzu
treten. Bei der Mutter des Herrn Eſtag, einer
Wittwe Eſtag, wohnt ein Lieutenant der Paſewalker
Küraſſtere zur Miethe.
vor der Stichwahl, richtete der Miether folgendes
Schreiben an den Schloſſermeiſter Eſtag: „Ew.
Wohlgeboren theile ich mit, daß ich auf Befehl
des Herrn Regimentscommandeurs vom
4 Jult an Jhre Wohnung kündige. v. Lettow.“
Die Vermietherin begab ſich darauf zu dem Regi
entscommandeur v. Vietinghoff und erfuhr dort,
daß die politiſche Haltung ihres Sohnes
die Urſache für dieſe Aufkündigung bilde.
Begreiflicher Weiſe hat dieſes Porgehen des Regiments

Lommandeurs in der Paſewalker Bürgerſchaft eine
ſtarke Erbitterung hervorgerufen, welche wie üblich,
der Partei des gemaßregelten Bürgers zu Gute ge
kommen iſt. Wenn Herr Gaulke über ſeinen konſer
vativen Mitbewerber den Sieg davonträgt, ſo darf
der Herr Regimentscommandenr ſich ſagen, daß auch
er das Seinige zum Siege des Freiſinnigen beige
tragen hat. Andererſeits erſcheint es bei ſolchen
Vorgängen nur zu begreiflich vaß die Abneigung
gegen den Militarismus in der Bevölkerung wachſt,
5 Prozeß, der in letzter Linie, wie die diesmaligen
e zur Genüge beweiſen, die Sozialdemokratie

rt.

Politiſche Reberſicht.
Wegen des politiſchen Echwindels, welchen die

Boulangſſten neuerdings in Krasekeeich in Szene
geſetzt haben, ſind Freitag Abend der Ehefredacteur
der Eocarbe, Dueret, und Rorkton, der vem
ſelben die angeblich in ber engliſchen Botſchaft ge
henen Schriftſtücke gelieſeet hat, verhaftet
den. Ducret und Norton werden, wie ver

Am 22, Juni, zwei Tage
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angeblich

ihnen wieder abzunehmen.

Dienſtag den Juni.
ſchiedene Blätter melden, wegen Verbreitung von

Doecumenten, welche die Sicherheit des Staates
intereſſtren, gerichtlich verfolgt. Weitere Haus
ſuchungen und Verhaftungen ſtehen bevor. Der
Generalbericht der Pangama-Unterſuch
ungscommiſſion wurde am Freitag vom Depu
tirten Vallé vor dem parlamentariſchen Ausſchuß
verleſen. Der Bericht iſt ein Schriftſtück von 300
Seiten. Es zerfällt in 7 Theile ein Vorwort über
die parlamentariſchen und gerichtlichen Meinungen
zur PanamaAffaire, eine Geſchichte des Unter
nehmens mit beſonderer Rückſtcht auf die Emiſſtonen,
die Rolle der Unternehmer, die Rolle der Syndikate,
die Rolle der Preſſe, die Anklagen gegen die Parla
mentarier und die Concluſtonen. Bezüglich der
Unternehmer ſchließt der Bericht, die Beneſtzien ſeien
zu beträchtlich; es ſei aber fraglich, ob die Liquidation
berechtigt war, die ungebührlich hohen Summen

Aber weder über dieſe
Frage noch über die Garantieſyndikate, die als ver
kleidete Mittel bezeichnet werden, um Finanzinſtituten

oder Freunden einen Gewinn zuzuwenden, glaubt
Vallé rechtlich wirkſame Concluſtonen abgeben zu
dürfen, da dies der parlamentariſchen Gewalt nicht
zuftehe. Palls legt dar, daß die PanamaAdminiſtra
toren ſelbſt das Material für die PanamaCampagne
geliefert hätten, um auf das Parlament die Schuld
abzuwälzen. Uebrigens könne die Kammer nichts
thun, als vor den Entſcheidungen der Juſtig ſich zu
beugen. Die Commiſſton habe nicht das Mandat,
in das Privatleben der Parlamentarier einzudringen.
Alles Entſcheidende haben die beſchuldigten Parla
mentarier mit ben Wählern abzumachen. Ferner
prüft Vallé die Frage der 104 Deputirten, das heißt

das Parlament.
heſtochenen

Ex ſchließt. Die Frage der 104
Abgeordneten ſei

eine Legende, der endlich ein Ende zu machen
genden höchſt charakteriſtiſchen Vorgang feſtſtellen zu ſei. Dann examinirt er den Fall der früheren

Miniſter. Flogquet ſei nicht über die Grenzen der
Regierungsaktion hinausgegangen; er habe nur ne
Pflicht gethan, indem er vie Vertheilung der Fonds

h

überwachte. Freycinet habe keinen Dienſt von
der Panama Compagnie verlangt. Bezüglich Rou
viers tadelt der Bericht die Annahme von Privat
geldern für Staates zwecke, konſtatirt aber, daß Rouvier
ſich keineswegs abhängig gemacht habe von dem
Freunde, deſſen Unterſtützung er angenommen habe.

zugleich ein Unglück und eine Lehre ſei; das Publikum

der Republik zur Laſt zu legen, habe jammerlich mit
dem Zuſammenbruch der Verleumder geendet. Man
habe die Verantwortlichkeit für das Panama Unglück
auf das Parlament und die Repudlik abwalzen
wollen, das Manöver ſei aber nicht geglückt.

Das engliſche Unterhaus nahm am Freitag
den Paragraphen 4 der Homerule Bill an und
vertagte die Debatte ſodann bis Mittwoch, den 28.
Juni.
zum erſten Mal auch die Schottländer, angeregt durch
das iriſche Beiſpiel, den allerdings diesmal noch miß
lungenen Verſuch, Homerule für Schottlan d
zu erringen. Abg, Clark beantragte die Errichtung
einer ſchottiſchen Legislatur für ausſchließlich ſchottiſche
Angelegenheiten. Der Secretär für Schottland, Treve
lyan, erklärte, er perſönlich erachte den Antrag weder
für verfrüht noch für unnöthig. Es ſei hohe Zeit,
daß die Unzufriedenheit der ESchotten mit den Zu
ſtande der ſchottiſchen Geſchäfte verzeichnet werde.
Die Regierung werde die nächſte Gelegenheit ergretfen,
um dieſen Zuſtand zu verbeſſern. Es ſei ſchwer
gegen eine Homerule für Schottland Argumente n
finden. Die Regierung behandle Clarks Antrag als
eine offene Frage er aber werde für den Antrag
ſtimmen. Der Antrag wurde hierauf mit 168 gegen
150 Stimmen abgelehnt. (Srürmiſcher Beifall be
den Unioniſten Ueber das Nächſfpiel zur

werde zukünftig ſeine Sparpfennige ſich nicht heraus
locken laſſen, der Verſuch aber, perſönliche Schwächen

Jm weiteren Verlauf der Sitzung machten

1893.
e eng e h

PanamaAffäre, d. h. die angeblich der engliſchen
Regierung entwendeten politiſchen Documente, wurde
auch in der letzten Sitzung des engliſchen Unter
hauſes verhandelt. Der Staatsſecretär des Aus
wärtigen, Grey, erklärte die Nachricht, daß wichtige
Schriftſtücke aus der engliſchen Botſchaft in Patte
entwendet worden ſeien, für durchaus unbegründet
und das, was am Donnerstag in der franzöſtſchen
Kammer verleſen worden iſt, für eine grobe augen
fällige Fälſchung.

Die verhafteten ſpaniſchen Anarchiſten
Suarez und Ruiz legten ein umfaſſendes Geſtan d
niß ab. Sie erklärten, daß ſte die Abſicht hatten,
im Bunde mit ſtebzehn anderen Anarchiſten alle größe
ren Staatsgebäude ſowie die Wohnungen der Miniſter
und aller hervorragenden Politiker in die Luft zu
ſprengen. Der Anſchlag war in einem Wirthshauſe
in einer Madrider Vorſtadt verabredet worden. Die
Anarchiſten in Barcelona ſollten Dynamtt liefern
Bisher wurden 31 Anarchiſten verhaftet,

Die Porkirgiſtſche Kammer nahm am Freitag
das Budget für 1893/94 mit unerheblichen Aende-
rungen an.

Dentſland.
Berlin 26. Juni. Die Kaiſerin kraf an

Freitag Abend in Charlottendurg mit ihrer Mutter
der Herzogin Adelheid von Schleswig Holſtein-Sonder
burg Auguſtenburg, zuſammen, welche, von Dresden
kommend, kurze Zeit zuvor daſelbſt eingetroffen war.
Nach gegenſeitiger Begrüßung erfolgte ſodann von Char
loktenburg aus die gemeinſchaftliche Wetterreiſe mit

Sonderzug nach Kiel, wo J. M. mit dem Kron
die allgemeine Beſtechungsanklage Delahaye's gegen prinzen um 8 Uhr 20 Min. eintraf und von dem

Kaiſer, dem Prinzen und der Prinzeſſin
Heinrich und der Herzogin Adelheid begrüßt wurde.
Die Majeſtäten beſtiegen bei der Jenſenbrucke das
Kaiſerboot und führen an Bord der „Hohenollern

Die Flotte ſalutirte die Standarte der Kaſſerin,

Schließlich urtheilt der Bericht mit äußerſter Strenge
über die PanamaCompagnie, deren Unternehmen

2 Jahre hindurch von dem Kapitän zur See Barandon

Bei ziemlich ſtarker Briſe aus Sudweſt begann vor
mittags 11 Uhr die Regatta für die Kriegsſchiſſe
boote des Kalferlichen Yachtklubs. Die Majeſtäten
Cchifften ſich um 10 Uhr auf dem „Meteor der
Prinz und die Prinzeſſin Heinrich eiwas früher auf
ber „Jrene“, und der Kronprinz auf der Salonpinaſſe
ein, fuhren nach Friedrichsort und gingen dort vor
Anker, um die an der Regatta theilnehmenden Boote
paſſtren zu laſſen. An der Regatta nahmen 83
Hrtegsſchiffsboote theil. Den Kaiſerpeeis, welcher

behauptet worden war errang Korvetten Kapitän
Fiſchel mit der Gig Württemberg Um 5 Uhr
kehrten die Majeſtäten an Bord der „Hohenzollern“
zurück. Der Kaiſer und die Kaiſerin kehren in dieſen
Tagen von Kiel wieder nach dem neuen Palats
zurück.

Die Wuchergeſetznovelle) wird m
„Reichsgeſehblatt“ unter dem 19. Juni veröffentlicht

Die deutſchruſſiſchen Handelsver
trags-Verhandlungen) ſind endgiltig ge
ſcheitert. Die „Kreuz Ztg.“ erinnert daran, daß
Deutſchland für alle Fälle einen Zuſchlagstartf
von 50 Proz. hat, und meint, daß die Anwendung
deſſelben gegenüber Rußland eventuell geboten ſei.
So ſchnell, wie dieſes Blatt zu hoffen ſcheint, wird
allerdings der deutſcheruſſtſche Zollkrieg kaum herein
brechen

Im Plane der Reichsregierung), ſo
wird dem Hamb. Correſp.“ offizios geſchrieben, hege
es, „die Entſcheidung über die Militärvorlage im
neuen Reichstage möglichſt raſch herbeizuführen und
dann die Seſſton, wenn nicht eine neue Auflöſung
nothwendig würde, ſo früh wie thunlich zu ſchließen
Man wird wohl nicht fehl gehen in der Annahme
daß dies ſchon Ende nächſten Monats möglich ſein
wird.

Dem Reichskanzler Grafen Capriv)
wird bereits jetzt in dem „amtlichen Organ des
Bundes der Lanzwirthe“ Fehde angeſagt. Se



heißt in dem Artikel Haben nun die deutſchen
andwirthe ein Intereſſe daran, für die Handels
politik des Grafen Caprivi auch nur einen Finger
zu rühren Nein und dreimal Nein! Gerade die
Wirthſchaftspolitik des jetzigen Reichskanzlers iſt es
geweſen, welche der deutſchen Land wirthſchaft die
efen Wunden geſchlagen hat, von denen ſie ſtch
vielleicht niemals oder erſt dann erholen werd, wenn
eine einſtchtsvolle Regierung eine zielbewußte Agrar

olitik verfolgt.“
(Die „Konſervative Correſpondenz

droht in ihrem Uebermuth ſchon mit geſetz
geberiſchen Maßregeln gegen die frei
Knnige Preſſe, indem ſte es ſo darſtellt, als ob
das Verhalten der freiſinnigen Preſſe die Sozial
demokratie geförvert habe. Zugleich wird völlig be
weislos die Behauptung hingeſtellt, daß ſtch diesmal
vie Zahl der freiſinnigen Wähler um Million
verringert habe, während diesmal die Zahl der ſozial
demokratiſchen Stimmen um etwa 372000 zuge-
nommen habe.

(Abg. Rickert) hat ſich am 22. d. in einer
Verſammlung der freiſinnigen Vertrauensmänner in

Danzig über das bisherige Reſultat der
Wahlen ausgeſprochen. Jhm, äußerte er nach dem
Bericht der „Danz. Ztg.“, ſeten die Verluſte der Frei
ſinnigen jetzt eben ſo wenig überraſchend gekommen,
wie 1887. Es ſei heute nicht an der Zeit, die Ur
fachen der Verluſte zu erörtern. Es komme jetzt vor
allem darauf an, die Lehren, welche uns die Wahlen
geben, zu beherzigen. Wenn der Liberalismus nicht
einiger und geſchloſſener vorgeht, nicht mehr
Toleranz übt, nicht eine freiere Bewegung der
Einzelnen innerhalb des Programms geſtattet, dann
kann er es nie zu einem größeren Einfluß auf die
öffentlichen Angelegenheiten bringen. Die Vorgänge
bei den Stichwahlen, die ſich dabei zeigende politiſche
Unreife und perſönliche Gehäſſtgkeit ſind ein betrüben
des Armuthszeugniß. Statt ſeine Kraft zu
ſammenzufaſſen, zerfleiſcht ſich das
Bürgerthum und liefert ſtch dem Gegner aus.
Gleichgiltigkeit, Mangel an politiſcher Schulung, an
Selpſtſtänbigkeit und Energie ſind unſere größten
Feinde. Nur dadurch, daß der Sozialdemokrat opfer
williger iſt und ſeine ganze Kraft für das, was
er glaubt, einſetzt, iſt er uns überlegen
Der „Vorwärts“ ſagt, die Bourgeoiſte ſei fertig, ſie
habe nicht mehr Mark und Knochen, um ſich in ihrer
Holitiſchen Stellung aufrecht zu erhalten. Nun
die Kraft hat das Bürgerthum ſchon, wenn es nur
will. Das hat die erfreuliche Wahl in Bremen
gezeigt. Daſſelbe könnte ſtch noch jetzt bei den Stich
wahlen in Lübeck, Stettin, Berlin, Königsberg und
anderen Orten wiederholen, wenn nicht Theile ver
bürgerlichen Parteien ſelbſtmörderiſch vorgehen. Danzig
iſt bisher die einzige größere Stadt im Reich geweſen,
in welcher verhältnißmäßig wenige Stimmen für die
Sozialdemokratie abgegeben ſind. Sie kann auch
hier nur wachſen, wenn die anderen Wähler
nicht ihre Schuldigkeit thun. Dieſelbe Selbſt
beherrſchung, welche die Konſervativen und das
Centrum hier jetzt gegenüber Gegnern zeigen, die
ihnen ſehr wenig genehm und ſympathiſch ſtnd,
müßten andere Parteien an anderen Orten zeigen. Die
nächſte Zukunft iſt dunkel. Noch iſt das Reſultat der
Wahlen nicht entfernt zu überſehen. Was uns be
trifft, ſo werden wir jedenfalls alles thun, um eine
Verſtändigung herbeizuführen und einen verhängnißz
vollen Conflict zu vermeiden. Die Verluſte vom 15.
Juni haben dem liberalen Bürgerthum die Wege ge
zeigt, die es zu gehen hat. Es iſt auch nicht der

eringſte Anlaß, muthlos die Fahne ſinken zu laſſen.
m. Gegentheil wir ſollen und können mit

größerer Freudigkeit und Zuverſicht die Arbeit für vie
freiheitliche Entwickelung des Landes auf einer breiteren
Grundlage wieder aufnehmen. (Anhaltendes leb
haftee Bravo.)

(Der freiſinnige Parlamentarier des
„Verl. Tagebl.“) ſchließt am Sonnabend ſeine
Entgegnung auf eine Kritik der „Freiſ. Ztg.“ mit
folgenden Worten „Wir finden es nicht überwältigend
groß, wenn ein Parteimann über den rauchenden
Trümmern ſeiner Partei ſich die Hände reibt und
feierlich in die Welt ruft „Zollt mir Achtung und
Anerkennung, ich habe um 11000 Rekruten die
Partei vernichtet.“ Wir fänden es größer, wenn er
ſagen dürſte: „Jch habe die Partei gerettet und
bringe dem Volk für ein paar Tauſend Rekruten
(es können auch weniger als 11000 ſein) die geſetz
liche zweißährige Dienſtzeit und eine Art der Koſten
deckung, die den kleinen Mann nicht trifft.“

Garteireformfragen.) Auch in den
jenigen Kreiſen, welche der freiſ. Volkspartei nahe
ſtehen, gewinnt die Ueberzeugung, daß der Liberalis
mus in Deutſchland zu dem Einfluſſe in Geſetz
gebung und Verwaltung, der ihm gebührt, nur
durch eine Reform an Haupt und Gliedern
gelangen kann, allmählig die Oberhand. „Soll eine
Partei, ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, namhaften Einfluß
auf die Geſchicke des Staates ausüben, ſo muß ſte
ſich des Wortes erinnern „Jn unſeres Vaters Hauſe

gegenüberzuſtellen, natürlich von Breslau aus.
der Candidat hat es nur auf genau gezählt 51

ſind viele Wohnungen.“ Sie muß bei aller Ein
heitlichkeit in den Grundſätzen doch ver Verſchieden
ärtigkeit der Anſchauungen über Mittel und Zeit
und nicht minder der perſönlichen Jndividualität
vollen Spielraum laſſen. Nichts iſt für eine
Partei ſchädlicher als die Unduldſamkeit
oder Verketzerung. Abgeſtoßen ſtnd die Partei
genoſſen ſehr leicht, Erſatz zu gewinnen iſt ſehr
ſchwer.“ Noch heute könne man leſen (nämlich in
der „Freiſ. Ztg. wie bei den Stichwahlen die
Wähler ihre Entſcheidungen nur im Einvernehmen
mit der Parteileitung treffen ſollen. Als ob die
Wähler nicht ſelber zu entſcheiden wüßten und der
Bevormundung entbehren könnten Ganz unſere
Meinung aber in ver freiſtnnigen Partei, wie ſte
heute iſt, kommt es nicht darauf an, was die Wähler
wollen, ſondern was die Parteileitung will. Die
„Freiſ. Ztg.“ belobt ganz beſonders das gute Vor
bild, welches man in den letzten Wochen in Breslau
für Mittelſchleſten geſchaffen habe und ſtattet den
Breslauern den „Dank der Geſammtpartei“ für ihre
Thätigkeit ab. Worin beſtand dieſe Thätigkeit
Jn Breslau hat man beim Beginn der Wahlbewegung
beſchloſſen, in den ſchleſtſchen Wahlkreiſen den Kawpf
zu führen ohne Rückſicht auf die Spaltung der
Partei in freiſ. Volkspartei und freiſ. Vereinigung
und ſoviel es an Breslau lag, iſt dieſe Vereinbarung
auch gehalten worden. In Berlin war man aber nicht
der Anſicht, daß man in den Wahlkreiſen ſelbſt am
beſten wiſſen müſſe, was noth thue. Man bemühte
ſtch in Waldenburg, die Aufſtellung des Herrn Hie.
Goldſchmidt zu verhindern und als das nicht gelang,
ſtimmten die Volksparteiler in dieſem Wahlkreiſe ſchon

für den Sozialdemokraten.im erſten Wahlgange
Herr Dir. Goldſchmidt hatte ja für den Antrag
Huene geſtimmt und deshalb mußte ſeine Wiederwahl
unter allen Umſtänden verhindert werden. Sogar
in Hirſchberg wurde ein Verſuch gemacht, Herrn
Th. Barth einen volksparteilichen Gegencandtdaten

Aber

Stimmen gebracht. Die „Freiſ. Ztg.“ hält jetzt
plötzlich Parteitage, allgemeine ſowohl wie provinzielle
für nothwendig das innerhalb der Partei hervor
tretende lebhafte Verlangen nach ſolchen ſei bisher
vielfach infolge des langjährigen inneren Zwie
ſpalts in der Partei auf Hinderniſſe geſtoßen.
Es wäre von beſonderem IJntereſſe, zu erfahren, an
welcher Stelle dieſe Hinderniſſe ſich erhoben haben.
Thatſache iſt, daß im Laufe der Jahre lokale Partei

tage nur in denjenigen Bezirken ſtattgefunden haben
vie ſich von der Einwirkung des Herrn Richter nach
Möglichkeit freigehalten.
SchleswigHolſtein eine alte, auf dem Zuſammen
gehen aller liberalen Richtungen beruhende Partei
organiſation, die auch nach der Fuſton ſich erhalten
hat. Die „Freiſ. Ztg.“ iſt jetzt plötzlich eine beſon
dere Freundin der Decentraliſation; aber die Organi
ſation der freiſinnigen Partei in Schleswig Holſtein
pflegt ſie kurzweg als „Partei Haenel“ abzuthun.
Und die „Freiſ. Ztg.“ bezeichnet ſich ja doch ſelbſt
als das „Centralorgan der freiſtnnigen Volkspartei“,
welches für die freiſtnnigen Parteigenoſſen in den
Provinzen die Parole ausgiebt. Unter Decentraliſation
verſtehen wir etwas Anderes.

(Zum Oppelner Brodtaxenſtreit) be
richtet die „Neckarzeitung“ ein Seitenſtück aus Heil
bronn. Dort wurden zwanzig Bäcker beſtraft, weil
ſte ihr Brod zwei Pfennig billiger verkauften,
als ſte angeſchrieben hatten. Die Bäcker haben ſich
ihre Beſtrafung ruhig gefallen laſſen, obwohl nach der
Relchsgerichtsentſcheidung die Beſtrafung gleichfalls
nicht mit dem Sinne des Geſetzes zu vereinbaren iſt.

(Unter den Unabhängigen) in Berlin iſt
es wegen ihres Organs, des „Sozialiſt“, zu einem
Zwieſpalt gekommen. Für denſelben war eine Preß
commiſſton eingeſetzt worden, welche die Haltung des

lattes überwachen ſollte. Die Mitglieder dieſer
Commiſſton haben nun die Kühnheit gehabt, die
Redaction des Blattes nicht muſtergiltig, ſondern
mangelhaft zu finden, nach ihrer Meinung iſt das
Blatt einſeitig, für die große Maſſe unverſtändlich
geſchrieben, nicht genug mit Angriffen gegen die ſozial
demokratiſchen Führer gefüllt und zu anarchiſtiſch.
Ueber dieſe Kritik iſt die Redaction ſo erboſt geworden,
daß ſte die Einberufung einer Verſammlung der Un
abhängigen am Donnerstag veranlaßt und hier durch
geſetzt hat, daß die Preßcommiſſton und die Ver
trauensleute ihrer Aemter enthoben wurden. Die Be
treffenden ſelbſt waren nicht zur Verſammlung er
ſchienen und werden den Beſchluß vermuthlich auch
nicht anerkennen

Zu den Stichwahlen.
Mit ihrem Anathema gegen die Frei-

ſünnige Vereinigung ſtößt die „Freiſ. Ztg.“
ſelbſt in den eigenen Reihen der freiſinnigen Volks
partei auf Widerſpruch. Das „Hamb. Fremdenbl.“
knüpft an die Vertheidigung der Taktik des Herrn
Richter in der „Freif. Ztg. folgende Bemerkung

daß die Cintheilung der Wahlkreiſe Köln-

Bekanntlich beſteht in

„Gewiß iſt Vorſtehendes in vielen Dingen richtig
aber eine „vernichtete“ Partei kann dem Volke und
den Wählern auch Nichts nützen, und in Bezug auf
die Militärvorlage hat der berühmte Parlamentarier
ſtch doch wohl geirrt, denn ſonſt hätten die Wahlen
anders ausfallen müſſen. Nach unſeren Beobachtungen
beſteht bei einem großen Theile der freiſtnnig denken
den Wähler der Bevölkerung gar nicht ſolche Ab
neigung gegen die Militärvorlage, wie Herr Richter
angenommen hat. Auch bedeutende Politiker können
irren.“

Der am Freitag gewählte nationalliberale Ab
geordnete für Leipzig (Stadt), Profeſſor
Haaſe, hat, wie jetzt bekannt wird, ſchon vor der
Hauptwahl den dortigen Antiſemiten folgende Er
klärung abgegeben „IJch werde für das Verbot weiterer
Judeneinwanderung und für eine möglichſt weitgehende
Ausweiſung fremdländiſcher, bei uns noch nicht
naturaliſtrter Juden ſtimmen. Jch vermag zur Zeit
mangels genügender Jnformation nicht einzuſehen,
welchen öffentlichen Nutzen die Ueberſetzung des Talmud
und Schulchan Aruh von Staatswegen haben ſoll.
Doch würde ich kein grundſäßliches Bedenken haben,
für einen derartigen, genügend begründeten Antrag zu
ſtimmen. Ich würde für ein Verbot des Schächtens
ſtimmen.

Erſt jetzt, nachdem die Wahlen zu Ende ſind,
hat man in Köln a. Rh. die Entdeckung gemacht,

Stadt und Köln-Land eine geſetzwidrige iſt.
Der Regierungspräſtdent hat die ſeit dem 1. April
1888 der Stadtgemeinde einverleibten Vororte dem
Reichstagswahlkreiſe Köln Stadt zugerechnet, während
nach dem Wahlgeſetz die Wahlkreiſe in dem Umfange,
ven ſie im Jahre 1869 hatten, bis zur weiteren
reichsgeſetzlichen Abgrenzung derſelben beizubehalten

ſtnd. Daraus folgt, daß nicht nur die jetzigen
Wahlen, ſondern guch die im Jahre 1890 voll
zogenen ungültig ſind. „Daß ver Fehler erſt
jetzt entdeckt wird, ſchreibt die „Köln. Ziz.“, iſt da
durch zu erklären, daß man in Preußen ſo ſehr die
Rechtsgültigkeit der einzelnen Regierungsmäßregeln
vorausſetzt, daß ſte im Einzelnen nur höchſt ſelten
einer beſonderen Prüfung unterworfen werden.“ Das
reicht zur Erklärung des Vorganges um ſo weniger
aus, als der Verſuch der ſächſiſchen Regierung, die
Wahlkreiseintheilung von Dresden und Leipzig mit
den veränderten Grenzen der Stadtgemeinden in
Einklang zu bringen, kürzlich erſt Gegenſtand der
öffentlichen Erörterung geweſen iſt. Jn Köln Land
iſt der Candidat des Centrums ſchon im erſten
Wahlgange gewählt in Köln Stadt wird der klerikale
Candidat in der Stichwahl gegen den Sozialdemo
kraten gewählt

nene
Praving und Umgegend.

Halle, 14. Juni. Die mit ver geſtrigen
Schwurgerichtsoerhandlung beendete zweite diesfährige
Schwurgerichtsperide nahm 9 Tage in An-
ſpruch. Verhandelt wurde in 15 Sachen gegen 18
Angeklagte, und zwar 4 Sittlichkeitsverbrechen, 1
Brandſtiftung (eine ſtel aus wegen Krankheit der
Angeklagten), 1 Meineid, 1 Meineid und Diebſtahl,
1 Münzverbrechen und Betrug, 1 Widerſtand gegen
einen Forſtbeamten, 1 Raub, 1 Verbrechen in Bezug
auf den Perſonenſtand, 1 Kindesmord, 1 ſchwere
Urkundenfälſchung, 2 Fälle des betrügeriſchen
Bankerotts, in einem Falle mit wiſſentlicher Hülfe
leiſtung dazu. Als Strafen wurden feſtgeſetzt ins
geſammt 6 Jahre 9 Monate Zuchthaus, 17 Jahre
Ehrverluſt und 8 Jahre 11 Monate 14 Tage Ge
fängniß. In 3 Fällen erfolgte Freiſprechung. Das
höchſte Strafmaß betrug 3 Jahre Zuchthaus, das
niedrigſte 5 Monate Gefängniß

Hablle, 24. Juni. Hr. Prof. D. W. Bey
ſchlag vollendet am 5. Sept. ſein 70. Lebens-
taht. Aus dieſem Anlaß richtet eine Vereinigung
hervorragender Männer nus allen Landestheilen an
vie Verehrer, Freunde und ehemalige Schüler Bey
ſchlag s einen Aufruf um Beiträge zu einer Feſt
gabe, die als eine Stiftung für einen von Hrn.
Prof. Beyſchlag ſelbſt zu beſtimmenden evangeliſchen
Zweck gedacht iſt. Die Sendungen ſind bis 1. Aug.
an Hin Verlagsbuchhändler Engen Strien in Halle
(Hermannſtraße 29) zu richten, Mit Ueberreichung
der Feſtgabe und der Namen ihrer Spender ſoll gen
gebenenſalls eine kleine ungezwungene Vereinigung
verbunden werden. Hieruber wird ſ. Z. noch Nach

richt gegeben werden.Hafſelfelde, 23. Juni. Die zur Abſchäung
des Jmwmobilien Brandſchadens nach hier
entſandte Commiſſton der Landesbrandkaſſe iſt nach
Braunſchweig zurückgekehrt. Dieſelbe hat den Brand
ſchaden, ver ſich auf 85 Komplexe mit 309 Ge
bäuden erſtrect, auf 748 000 Mk. geſchäßt. Die
Inſpectoren der Mobiliarverſicherungen ſind nd
thätige Einen großen Theil der Verſicherungen hat
die Thuringig in Erfurt, 21 Verſicherungen
94000 Mk., zu tragen.

i
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9 9Mobiliar Auction.

Mittwoch den 28 d. M
on vormittags 9 Uhr an,
ſollen im Cagimo v. d. Sixtithore hier
2 Sophas, 3 Kleiderſchränke, 3 Küchen
ſchränke, Spiegel, Kommoden, Waſchtiſche,
div. andere Tiſche, Stühle, 1 faſt uenes
Schreibpult, Bettſtellen mit Matratzen,
Federbetten, 1 feinen Kinderwagen, Taſchen

uhren, I Opernglas, 1 Partie Kleidungs
ſtücke, darunter 3 Fracks, 1 gr. Partie
Neues Porzellan, Schnhwaaren und dergl.
mehr, meiſtbietend gegen Baarzahlung
Berſteigert werden.

Merſeburg, den 24. Juni 1893.

Garl Rindfleisch,
vereid. Auctions Commiſſar

und Gerichts Taxator.

Grosse Auction.
Bfttwoch den 28. d. N.

Vormittag von 9 Uhr am,
ſollen in Kämmer's Reſtaurant, Ober
Hreiteſtraßze,

ein großer Poſten KnabenAnzüge, Damen
und Kinder Regenmäntel, Kinder und
Damen Jaquets, ſowie ein großer Poſten

Kleiderſtoffe
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 23. Juni 1893.
G. Häöſſen, Auctions-Commiſſar.

Sinne Wohnung mit Zubehör zu vermiethen,
ſofort oder ſpäter zu beriehen. Zu erfragen

Clobigkauer Straſze 6.
Sinne kl. Howohnung (geräumige Stube u
Hausflur) per 1. October zu vermiethen. Zu
erfragen in der Exped. d. Blattes
Wohnnng, St. K. K Zubeh, verſchl
Entrée, zum 1. Octhr. für 300 Mk zu ver
miethen. Weiße Mauer Nr. 2 1. Tr

Mehrere Logis ſind zu vermiethen
Uuteraltenburg I.

Knrlſtrafze 5 2. Etage zu vermiethen und
J. Hetober d. J. zu beziehen

M e ch e
In ber Nähe des Marktes mit oder ohne
Wohnung ſofort zu vermiethen. Näheres in
Der Exped. d. Blattes.

Ein Paar kleinere und ein Paar aittlere
Familien Wohnungen zu vermiethen

r Saalſtrafze 13.Pilhelmfr. iſt eine Wohnung zu ver
miethen. (Preis 40 Thlr.).

Näheres Oberaltenburg 17.
Ein Logis zu vermiethen per gleich oder
WMäter zu beziehen Gotthardtsſtr. 37.

Ammemstrasses 14
Iſt die Parterre Wohnung, 2 Stuben, Kammer,
Küche mit Zubehör und Gartenantheil, per
I. Hetober er. zu vermiethen. Näheres

Weißzeunfelſer Str. 7.
Ein Logis, 2 St., 2 K., Küche und allem

Jubehör, iſt zu vermiethen und T. October
Zu beziehen Brauhausſtr. 5.

Wohnung, Stuve, Kammer, Küche 1 Etage
Hof, für 38 Thlr. zu vermiethen. Wo fagt
Die Expeditivn d. Blattes.

Eine Wohnung nebſt Zubehör zu ver
niethen, jetzt oder 1. October zu beziehen

Johannisſtraßze S.
Ein freundliches Logis iſt zu vermiethen

nd ſofort oder auch zu Michaeli zu beziehen
Dom, Brouhnusſtrafze 4.

Eine Wohnung, enthält Stube, Kammer u.
Küche, iſt zu vermiethen und 1. Oetober er.
Zu beziehen Halleſche Str. 10.
kine ſein möblirke Pohnung
in geſunder, freundlicher Lage, Nähe der Bahn
And Feuerſocietäten, iſt zu vermiethen. Näheres
n der Expedition d. Blattes.

Freundl. mäblirtes Zimmer
Für 1 aber 2 Herren zu vermiethen

Schmaleſtrafßze 27 L.
Freundliche Schlaſſeelle

In vermiethen Burgſtraße 10.
Eine freundliche Schlafſtelle
Alkfen gr. Ritterſtraſze 9.S Schlaſſtellen

Siſen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

im regelmm äss ig Dfers-
Lags, G Uhx, im Merseburg
Am Hotel z. Sonne 2u gprechem.
Male a/S.

r. Dame.pract. homöop. Art.
Zente Fienſtag

Sehiachtefest
e W. Ball

Wilanz-Conko am 31. Dezember 1892. Für Stotternde
v e De beginnt am 16. Juli in Magdeburg einWaarenbeſtände Mk. 5827,58 Geſchäftsantheile- Conto Mk. 6000, Curſus, Dauer 1--2 Monate, geleitet von
Debitoren 1399,39 Bankguthaben „11458,50 u. Kweratzer, Gründer d. 1869Eaſſebeſtand „14888 98 Creditoren „4122,81 in Roſtock j. M. eröffn. Sprach-Anſtalt. Wer

S Reſervefonds Conto 504,64 nicht ohne Stottern ſprechen lernt, zahlt nichts.
Methode ſ. unſ. Lehrb., ab. 7,50, br. 6,50 Mk.
Anfragen b. z. 14. Juli nach Roſtock erbeten.

Adolf SchalerM Mt.Mitgliederbeſtand bei Eintragung am 20. April 1892 59

Mitgliederzugang im Jahre 2
Mitgliederabgang im JahreMitgliederbeſtand am 31. Dezember 1892 61

mit 61 Geſchäftsantheilen. Geſammthaftſumme Mk. 30500 en ttiin eLandw. ConſumVerein, E. G. m. b. H. Merſeburg. atte u bohblogsen.
gez.: E. Teichmann. H Förſter E. Tänzer. Nansoc Knabenböschen.

5 D. 2 g Foreet à jour. We eng8 z sssel. elsse Röckchen.Die ſtb i ſtänd e Cattune. Sohbürzen.
Knabenbemden 1,50, 2, 2,50.

Kragen, Nanscaetten, Shlipse und
Cravatten

in grösster Auswahl.
Amſertiguamg vom Blousen

mee Nlagagss
himmem Kiüürzester Zelt.

des zur Kleiderhändler Güte u gel'ſchen Concursmaſſe gehörigen
Waarenlagers werden

im Geſchäftslokale kleine Ritterſtraße 13
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft.

Der Verwelter.
e Die Reſtbeſtände

des Waarenlagers von J, Sohöneoht
müſſen bis I. Juli geräumt ſein

Das Lager beſteht aus Mänteln, Seidenſtoffen, Plüſchen,
Sammeten, Kleiderſtoffen, Herrenſtoffen, Damenmäntel-
ſtoffen und wird 2u jedem annehmn baren Preise verkauft.

Merſeburg, im Juni 1893.
Nur wirklich Junge Nühmaſchin

As e eeeèeèèKindernührzwieback
gach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Sobönberger jun.

Apfelsinen-, mbeer-
U. Kirgeh- Saft

à Pfd. 60 f.
die Stadt Apothhele-empfiehlt

Lager Geraer reinwollene

Kleiderſtoffe.

Empfehle graße Auswahl modernſter
Kleiderstoſe in hell und dunkel,
dicht und durchbrochen, Trauer und
Austrauer StoCe, Tuche und
Kammgarmne zu Herren u. Knaben
Anzügen, Regenmäntel-, UVUnter-
rock- und Confectionsstoſſe zu
bekannt billigen Preiſen.

Crème-Cachemire zu Knaben-
blonſen und Kinderfeſtskleidern in großer
Auswahl.

Bertha Naumann
Marienſtr. 1a part.

kauft man, wie tauſendfach anerkannt, am beſten und z
billigſten und unter gewiſſenhafter fachmänniſcher Garantie

in dem
Nähmaſchinen-Special Geſchäft

von I. Bacear, Markt Nr. 3.
Reparaturen an allen Nähmaſchinen werden von

mir ſelbſt in eigner Werkſtatt wie bekannt wülläg und
grut ausgeführt.

Die vielfach billig angebotenen Berliner Nähmaſchinen habe von jetzt ab zum
Vergleich am Lager und gebe ſolche für 55 Mark ab.

2Jlluſtrirte Frauen- Zeitung.
Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unterhaltungsblatt.

Jährlich 24 Doppel- Nummern in farbigen Umſchlägen.
Unterhaltungsblatt: Romane, Novellen, Feuilletons, RedactionsPoſt.

Eirca 200 Vollbilder und Text Jlluſtrationen.
Beiblätter: Kunſtgewerbliches, Aus der Frauenwelt, Mode und Hand
arbeiten, Literariſches.
Modenblatt: Statt 8 jetzt 19 Seiten umfaſſend. Etwa 2000 Abbildungen,

Für's Haus, Gärtnerei, 14 SchnittmuſterBeilagen, 24 farbige
Modenbilder, 8 ExtraBlätter, 8 Muſterblätter für künſtleriſche
Handarbeiten

Abonnements werden bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten zum
Preiſe von 2 Mk. 50 Pf. oder 1 Fl. 50 Kr. 6. W. vierteljährlich jeder
zeit angenommen. Außerdem erſcheint eine

große Ausgabe mit allen Kupfern
unter Zugabe von 36 großen farbigen Modenbilvern, alſo im Ganzen 60, zum
Preiſe von 4 Mk. 25 Pf. oder 2 Fl. 55 Kr. 6. W. ProbeHefte gratis und franco in allen
Buchhandlungen und in den Expeditionen Berlin W. Potsdamerſtraße 38; Wien I.

e Billigste PmailleMittwoch
friſch eintreffend auf Eis B. Beeher,

Saelnnnanlestrrgsse D.
Schellſisch, Schollenm, Cablia u.
Aol Sehhnfedleu. c Hamburger Kaffee,

Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, verſendet
Stand am Worsehrusswewelm.

Zum bevorſtehenden Kinderfeſte u 60 Pf. und 80 Pf. das Pfand in Pofttollie
von 9 Pfund an zollfrei (H. e. 04600.)empfehle in ganzen Blechdoſen Pratheringe,

Aalbricken, Sardinen, Rollheringe, Deli Werk Ralimistoxgü,
Ottenſen bei Hamburg.cateßzheringe und Aal in Gelée,

Niederlage bei Wkn. Wanne am Markt. ſ Patent Jithern (neu ver
4 beſſert). Thatſächlich von Jedem

zAcl. Schmiedler aus Halle. Neu
in 1 Stunde nach der vorzügl.

HimbeerLimonnde, garant. rein, Liter Schule ohne Lehrer und ohne
126 Pf. S Notenkenntniſſe h erlernbar. GrößeApfelwein I à Liter 35 Pf. a 56 X 36 em, 32 Saiten, hochfein u. halt-

empfiehlt Gtto Amelin bar gearbeitet, Ton wundervoll( Pracht
Steinſtr. 6 S Jnſtr.) Preis nur Mk. 6, m. Schule u all.

Zubehör Preisl. gratis u franko. G. C. W.
Von jetzt an jeden S Nliether, Inſrum Fabrik, Hannover.

Montag n Donnerstag evon en 6 Uhr m G. öfer, W

chtebüen enaus der Lfagthrauerei. Merſeburg Roßmarkts.
Vermittlung von An und Verkäufen

Die Dampf Färberei
u. chem. Waſchanſtalt

von Stadt und Landgrundſtücken,

von Plan V rrth

noch nicht Mitglieder des Vereins ſind, haben
Beſorgung von Kapitalien auf ſich

empfiehlt ſich zum Färben und Reinigen

Zutritt. Der Vorſtand
Hypothek,

aller Art Damen und Herrengardervbe

Knorr's Hafermehl,
beſtes und billigſtes Kindernährmittel, Packete

zu 45 und 24 Pf., bei 5 Pfd. 40 Pf.
Knorr's Erbswürſte mit Speck und

Schweinsohren, à Stück 30 und 45 Pf.
Knorr's Suppentafeln mit Fleiſch

Extract 10 verſchiedene Sorten
à Stück 20 Pf., ausreichend zu 5——6
Tellern Suppe.

Liebig's und Cibil's Fleiſchextracte.
Hochfeines neues Provenceröl direct

aus Porto Mauriſio, ausgewogen und
in Flaſchen à 150 und 75 Pf. incl.

bei

Oscar ebeuvl,
Drogen und Farbenhandlung,

Burgstw. 16.

Empfehlung
Jch fühle mich veranlaßt, den Beſitzern von

Schweinen den Vitterfelder Viehverſiche
rungs- Verein zu empfehlen. Da ich meine
Schweine im Juni bei dem Agenten Ferd.
Kabitzſch hier verſicherte und am 24. Juni
mir eins davon verendete, habe ich am 26. Juni
für daſſelbe den vollen Betrag durch den e.
Kabitzſch laut Statut ausgezahlt erhalten,
was ich hierdurch wahrheitsgetren beſcheinige.

Karl Schimpf Handelsmann,
WMerſeburg, Amistäuſer.

HonusbeſitzerVerein.
Donnerstag den 29. Juni, abends

39 Uhr, im Vereinslokal „Neichskrone“
Vereins- Vergamninumg.

Tages-Ordnung:
Vorſchläge zur Haftpflicht Verſicherung der
Hausbeſitzer.

2) Vortrag des Vereins Anwalts über Rechts
verhältniſſe bei Miethe und Pacht.

3) Beſprechung von Vereins Intereſſen
Hausbeſitzer hieſiger Stadt, auch wenn ſie

S An i Nachlaſtaxatt S Gotthardteéſtr. 25.ufertigung v. Nachlaſttaxationen. Eine Broche
von Meuſchau bis Reſtaurant Hospitalgarten

verloren gegen Belohnung abzugeben

Nachweis für Kapitaliſten und Kauf
ſuchende koſtenfrei.

Ein zuverläſſiger Knecht wird ſofort ge
h Nachtveis nur guter Grundſtücks ſucht durch Frau W. Kasse

hyvotheken,

m Ganzen und getrennt, bei beſter Ausführung e e n

und ſoliden Preiſen. e grofze Ritterſtraſßze 14 I.



Zum Kind
empfiehlt die

J t

e

m euch eMerſeburg, Roßmarkt 6,
in denkbar größter Auswahl

in allen Größen mit kurzen und langen Hoſenh enAnzüge und in den neueſten Facons

d S aus nur gutenBurſchen und Jünglings Anzüge.

Beſtellungen nach Maaß ohne Preiserhöhung.

e Koſtenfreie dern

Wenn De c. am

arbeitet, Von e N. a.

Funkenburg.
e Dienstag dem 272. Juni 1898

abends 8 Uhr,
V. Abonnements Conrert,

e gegeben vom Trompetercorps des Thürir
h Huſaren- Regiments et Nr. 12 unterLeitung ſeines Stabstrompeters W Stutzer.

Billets im Vorverkauf à 30 Pf. in
den Cigarrenhandlungen von E. Meyer Vahn

e g. e en Frumn., kl. Ritter
ſtraße, F. A. Matto, Roßmarkt u. A. J(G. Heuer), Burgſtraße. ß n e
Sommer Theater im Tidolt

Direction Oscar Dregener,
Dfemstag, clem 22. Juni 489

Erſtes Auftreten des neuengagirten
Charakterkomikers und humoriſtiſchen
Vaters Herrn D. W. Roshannmer

Wer Störenfriee,
Luſtſpiel in 4 Akten von Benedix.

Lebrecht Müller Herr Boshammer a. D.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Kaiſer Wilhelmshallen-
Theater.

Wlemstag, dem 22. Juum g.
Unter Mitwirkung der Stadtkapelle
Er i nicht eiferſüchtig.

Luſtſpiel in 1 Akt.

rilrets,
ſowie sämtliche Brennmaterigien empfehle in
Qualitäten jedes Quantum prompt und billigſt.

Flechten.
Seit langen Jahren litt ich an der Flechte

und habe die hervorragendſten Aerzte und alle
nur erdenkliche Medizin und Salben vergebens
dagegen gebraucht. Jetzt bin ich Gott ſei
Dank gründlich geheilt, und zwar durch
das in der Schrift „Die Flechten“ verordnete
billige Heilverfahren.

beſten

Mime vollKommenme Wrau,
Schwank in 1 Akt.

Guten Morgem, Herr Mis cher
Operette in 1 Akt von Friedrich.

Preiſe der Plätze Sperrſitz 60 Pf.
Saal 30 Pf., Gallerie 15 Pf.

Anfang 8 Uhr. Kaſſenböffnung 7 Uhr.
Mittworh Ahbsehedsvors teilung

Die Direction

Dortmund, 7. Juli 1892. Frau Heike.
Zu beziehen à I Mk. durch Ed. Padberg
VerlagsBuchhandlung, Dortmund.

Ausverkauf.
Wricote Amzüge für

Knaben verſchiedener Größe,
bedeutend unterm Werthe.

TWrücote Wafllem zur
Hälfte des Werthes.

A. HHemelgeol,
Oelgrube 15.

War er Gelee Drdess,Leberl Schönlicht.
Gegen en aarsehn wand!
Cantharidin- Seife V.

nach Br. Wüms-
Iſt nur in den Apotheken zu haben (pro Stück 1 Mk.).

meticum zur Erlangung eines ſchönen neuen und geſunden Haarwuchſes; ſie hat
in den mediziniſchen Kreiſen eine ſympathiſche Aufnahme gefunden, und wird von den Herren

n 3 Aerzten immer mehr empfohlen und verordnet! nS en Wir ſenden Cartons zu 2 Stück mit Gebrauchsanweiſung franco allen1 0 9 8 Poſtorten zu Mk. Broſchüre gratis
e 8 J Je C. Mondt-WBerg, Karlsruhe.Fabrik neediziniſcher Seifen.

Die „Cantharidin- Seife V.“ iſt das einzige in der Pharmakalogie bekannte Cos

Hubold's Reſtauration
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Badelt's Reſtauration
Morgen Mittwoch Schlachtefeſt.

W in SZackow

Hanuſpäne
ſind zu verkaufen G n ePoſtſtraße 8

rer

Einige Schneider
werden für Bestelluuagem und

Cachemir-Schärpem,
22 Mtr. lang, mit Fravzen von 1 Mk. an.

Schottische Schärpem,
per Mtr. von 50 Pf. an.

Seidene Bämdew,
per Mtr. von 6 Pf. an.

Kimderstriümpfe,
garantirt echtschwavz, von 25 Pf. an.
Kinderhöschen m. Stickerei
t von 50 P. an.Kinder Sonmenschirmme,

Stück von 50 Pf. a.
Schweizer Stickereiem,

per Mtr. von 10 Pf. an.
Matros en Kragen

mit Schleife von 15 Pf. an.

Gestickrtfe Kragenfür Mädchen von 10 Pf. an.
Kimderhandschuh e

in hellen Farben, Paar 20 Pf.

Da m e m I u s envon 2 Mk. an,

Leber. Schuhmachermitr.

KMeumarkit Nr. I0,
empfiehlt zum bevorſtehenden Kinder
feſte ſein reichafſortirtes
Schuh und StiefelwagrenLager

in allen Preislagen und ſolider dauer
hafter Ausführung.

Zilligſte Preiſe. Prompte Zediennng.
Wohnungs- Veränderung und Empfehlang.

Meine Wohnung befindet ſich von jetzt ab nicht mehr Seitenbentel Nr. 6,

ſondern grosse Sixtistrasse 16.
Keilehhaltägstes Corsetlager. ferner zu allen in mein Geſchäft greifenden Auſträgen (anch Reparaturen u. dergl.)

angelegentlichſt empfohlen.

h. Tann Schneidermeiſter
Kinder Geradehalter.

Da am en St riü mm p Te,
gavavtirt echtschwarz, von 20 Pf. an.

Daxmen-Handschuhe
von 20 P., seidene von 80 Pl. an.
ilet- Ham d s e h wie h e.

Garnirte und ungarnirte
Bamen- u. Kinder Strohhüte

8 wegen vorgerückter Saison
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Herren u. Knabenstrohhüte
h on 75 Pl. an.
franz Lorenz
(Wirma Nmil Ploehn (0.),

orseburg, Bitterstr. Pele,

Halleſche Straße S.
Dienſtag den 27. Juni

e letztes Concertder türkiſchen Janitſcharen- Kapelle in Gala-Untform
unter Direction des Herrn E. Wittig.

Große Aeberraſchungen.
e Wer Sturm auf Constantinopel. s

Anfang 8 Ahr. Entree 20 f.Zu zahlreichen Beſuch laden ergebenſt ein

M. W trig, Director S. Grützma eher

Unter Zuſicherung ſolider Ausführung bei billigſten Preiſen halte mich auch

Kaiser Friedrichs-Garten“,

geſucht in der

Halleſchen Kleiderfabrik,
Merseburg, Rossmar t G.

Wagen bei hohen Arbeitslöhnen

Ein junges Mädchen von 16 Jahren ſucht
zum 1. Juli eine Keuſſrarteannnge, am
liebſten für den ganzen Vormittag. Adreſſen
erbitte an die Exped. d. Bl.

Am Dienſtag Abend ein Tuch gefunden
Abzuholen in der Exped d. Blattes.

Ehrenerklärung.
Die von mir gegen den Handelsmann

Herrn Röhmzsteckt zu Halle a/S. aus
geſprochene Beleidigung nehme ich hierdurch
als unwahr zurück.

Klimma Bauwer, Geuſa.
Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

vom 18. bis mit 24. Juni 1893.
Weizen, pr. 100 Kl. 16,50 bis 15, M
Roggen, do. 15, bis 14,40
Gerſte, do. 18,20 bis 15,Hafer, do. 18, bis 16,50
Erbſ do. 20, bis 18,do. 44, bis 18,do. 19 bis 16,Kartoffeln, do. bis 5,50Rindfleiſch (von der Kenle),

pro Kilo 1,40 bis 1,30
Bauchfleiſch, pro Kilo 1,30 bis 1,290

Schweinefleiſch, do. 1,40 bis 1,30
Schöpſenfleiſch, do. 1,30 bis 20
Kalbfleiſch do. 1,30 bis 1,20
Butter, do. 2,40 bis 2,30Eier, pro Schock 3,40 bis 83,20
Heu, pro 100 Kilo 10 bis
Stroh, do. 6, bis 5,50Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom 18. bis mit 24. Juni 1893

pro Stück 9 bis 12, Mk.

Hierzu eine Beilage

perſönlichen



Beilage zu Nr. 125 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 27. Jnni 1893.

AbonnementsCinladung.

Mit dem kommenden 1. Juli beginnt ein
neues Abonnement auf den

»„Merſeburger Correſpondente,
Wir bitten deshalb unſere geehrten Leſer

um möglichſt baldige Erneuerung ihrer Be
ſtellung, damit in der regelmäßigen Zuſendung
namentlich nach auswärts keine Unterbrechung
eintritt.

Abonnements zu den bekannten Preiſen
nehmen alle Poſtanſtalten, Poſtboten, unſere
Colportenre und die Expedition entgegen.

Jnuſerate ſinden bei der großen Auflage
des Correſpondenten in Merſeburg und Um
gegend die weiteſte Verbreitung.

Redaetion und Expedition
des Merſeburger Correſpondenten.

Außwärtige Wahlreſultate.

Halle Saalkreis. Dr. Meyer gewählt. Ge
zählt wurden für Meyer (freiſ.) 17 931, für Kunert
(Soz.) 14021 Stimmen.

Magdeburg.
Paaſche (ntl.) mit 17490 St. gewählt.

Halberſtadt. Rimpau (nutl.) gewählt.
Naumburg Weißenfels Zeitz. Bisher

Günther (Kart.) 11581, Hoffmann (Soz.) 10053.
Eine Anzahl ländlicher Bezirke ſteht noch aus, doch
iſt die Wahl Günther's geſichert.

Nordhauſen.
Erfurt. Jakobskötter (konſ.) gewählt.
Mühlhauſen-LangenſalzaWeißenſee.

Klemm (freik.) gewählt gegen Aueſtergerling (Soz.).
Stadt Berlin. Wahlkr. 1. Langerhans (frſ.

Vp.) 7145, Taeterow (Soz.) 5267. Exrſterer ge
wählt. Wahlkreis 2. Fiſcher (Soz.) 29470,
Birchow (freiſ. Vp.) 19742. Etſterer
Wahlkreis 3. Vogtherr (Soz.) 14063, Munckel
(freiſ. Vp.) 9697. Erſterer gewählt. Wahlkreis
5. Schmidt (Soz.) 11245, Baumbach (ſreiſ. Vp.)
9273. Erſterer gewählt.

DeltoweBeeekow-Charlottenburg. Zubeil
(Soz.) 33 273, Ring (konſ.) 22 153. Etrſterer gewählt

Landsberg-Soldin. Schröder (freiſ. Vgg.)
gewählt.

Stettin. Herbert (Soz.) 10 774, Brömel (frſ.
Vgg.) 10469. Erſterer gewählt.

Zitt au. Bubddeberg (ſreiſ. Vp.) gewählt.
Dilſit-Niederung. Käswurm (konſ.) 10297,

v. Reibnitz (ſreiſ.) 10 255 St. Erſterer gewählt.
Leipzig (Stadt). Haſſe (utl.) 16 241, Pinkau

(Soz.) 14225 St. Erſterer gewählt.
Dresden r. d. Elbe.

Meißen. Lieber (Antiſ.) mit 12249 Majorität
gewählt.

Freiberg. Merbach (Reichsp) gewählt
Annaberg. Juſtizrath Böhme (ntl.) gewählt.
Wolfenbüttel. Schwertfeger (Bd. Low.) gegen

Wenzel (Soz.) gewählt.
Holzminven. Krüger (ntl.) gewählt.
Lahr-Wolfach. Schättgen (Ctr.) 9585, Sander

(nil.) 8524 St. Erſterer giwählt.
Löbau. Herzog (freiſ. Vp.) gewählt.
Plauen i. V. Polenz (konſ.) mit über

Stimmen Mehrheit gewählt.
Schwarzburg-Sondershauſen. Dr. Pieſchel

(ntl.) gewählt gegen Bock (Soz.).

700

Nach ben letzten Nachrichten waren bis Mentag
Vormittag die Ergebniſſe von 139 Stichwahlen be
kannt, davon waren 19 Konſervative, 7 Reichspartei,
27 Nationalliberale, 8 Freiſtnnige Vereinigung, 19
Fteiſinnige Volkspartei, 16 Süddeutſche Volkspartei,
8Centrum, 4 Polen, 8 Antiſemiten, 19 Sozial
demokraten, 4 Welfen.

Dresden, 24. Juni. Sachſen wird im neuen
Reichstage vertreten ſein durch 6 Deutſchkonſervative
Gegen 9 im vorigen) 1 Reichsparteiler (3), 2
Nationalliberale (3), 2 Freiſinnige (1), 5 Antiſemiten
(0), 7 Sozialdemokraten (7).

Stuttgart, 24. Juni. Heute ſind die Wahlen
in Württemberg erledigt. Das Geſammtergebniß iſt:
2 Nationalliberale, 1 von der Reichspartei, 4 vom
Centrum, 10 Demokraten, genau wie im letzten
Reichstag.

Volkswirthſchaftliches.

N Ueber den Sagtenſtand Mitte Juni
werden nunmehr im „Reichsanz.“ guch für ganz

Deutſchland nach der Zuſammenſtellung des kaiſer
Uichen ſtatiſtiſchen Amts Noten veröffentlicht. Dar
nach verhält es ſich im Durchſchnitt des deutſchen

deutet ſehr gut, 2 gut,
Reiches mit dem Saatenſtand wie folgt: Nr. 1 be

3 mittel, 4 gering, 5 ſehr
gering; die Zwiſchenſtuſen ſind durch Decimalen be
zeichnet.

Dagegen

5 Juni Mat AvrilJ Winter- Weizen 2,8 2,6 2,3
Sommer 2,9 2,3Winter Spelz 2,8 2,6 2,1Sommer 2,6 2,4Winter Roggen 2,9 3,2 2,5
Sommer e 3,9 2,5G erſte 3,0 3,9 2,4Hafer 3,3 3,0 2,6S Kartofſeln 3,6 2,5 SKlee und Luzerne 4,1 3,0Wieſen ,0 3,9 3,0N SFranzöſiſcher Saatenſtand. Nach amt
licher Zuſammenſtellung war der Stand
in Frankreich am 15. Juni im allgemeinen ein

ein ziemlich guter in 12 Departements, ein leidlicher

Klees (Soz.) mit 19 508 gegen

Schneider (freiſ. Vp.) gewählt.

gewählt.

Klemm (Antiſ.) gewählt.
Dresden l. d. Elbe. Zimmermann (Antiſ.) gewählt.

in 15 Departements, ein mittel mäßiger in 37 Departe
ments und ein ſchlechter in 10 Departements. Das
Futterquantum war in 5 Departements ein gutes,

in 8 ein ziemlich gutes, in 11 ein erträgliches, in
32 ein mittelmäßiges und in 28 ein ſchlechtes.

X Die Weiden, ſo ſchreibt man der „Voſſ.

d des Kaufmanns Luſtig, große Klausſtraße 40, und

c

h

h

Rindern, Pferden und Schafen gehen, ſind verödet
und braun.

Weiden auf höherem nicht berieſelbarem Lande. End

bie entſetzliche Dürre das gleiche Unheil an. Das

und man hilft ſich mit gekauftem Futter, wie man
kann. Aber viel Vieh kommt zum Verkauf und zum
Schlachten. Deshalb ſind bie Preiſe ſtark gewichen

übereinkommen wurde der franzöſtſchen Depu
tirtenkammer am Donnerstag vorgelegt.

zugeſtanden der Zoll wird damit für rohes Petroleum

ſetzt. Rußland geſteht. dagegen Frankreich ſeinen
Minimaltarif mit Herabſetzungen für 51 franzöſtſche

Produkte zu unter lehteren befinden ſich Gewebe von e Arbeiter getödtet und vier leben s
gekämmter Wolle, für die der Zoll um 20 Prozent,
gewiſſe Trikotage und Strumpfwirkerwagten, für
welche der Zoll ebenfalls um 20 Prozent herabgeſetzt
wird, und Weine in Flaſchen, für welche der Zoll
um 15 Prozent herabgeſetzt wird.

X Die amerikaniſche Einwanderungs
akte vom 3. März 1893 findet nach einer Mit

theilung, welche die Regierung der Vereinigten
Staaten an ihr Berliner Generalkonſulat hat ge

langen laſſen, nur auf ausländiſche Ein wan derer
Anwendung. Perſonen, welche die Vereinigten
Staaten nur beſuchen, werden weder der durch dieſe
Akte vorgeſchriebenen Regiſtrirung noch einer Be
fragung unterzogen.

Auf die Erzeugniſſe der deutſchen
Kolonien und Schutzgebtete ſollen nach Be

ſchluß des Bundesraths vom 2. Juni laut Bekannt-
machung des Reichskanzlers im „Reichsanzeiger“ die

vertragsmäßzigen Zollſätze in Anwendung gebracht
werden.

Provinz und Umgegend.
T Weißenfels, 24. Juni. Geſtern Nachmittag

fand die diesjährige zweite Lehrerprüfung am
hieſtgen königlichen SchullehrerSeminar ihren Ab
ſchluß. Zu der Prüfung waren 36 junge Lehrer
erſchienen, von henen die meiſten (26) vor zwei
Jahren das hieſtge Seminar als Schulamtscandiaten
verließen. Das Ergebniß war verhältnißmäßig
günftig, da 32 das Zeugniß zur definitiven Anſtellung
im Volksſchuldienſte erlangen konnten.

Teuchern, 23. Juni. Wie groß im Weißen
fels Naumburg Zeitzer Wahlkreiſe die Siegesgewiß
heit bei den Sozialdemokraten am 15. Juni
geweſen iſt und welche Hoffnungen man auf den
Sieg geſetzt hat, zeigt folgende reizende Epiſode:
Am Morgen des Wahltäges kommt eine Frau in
einen hieſigen Bäckerladen und verlangt Waaren ge
borgt. Von der Beſitzerin, einer Wittwe, mit dem
Bemerken zurückzewieſen, daß ihr nicht mehr geborgt
werden könne, entgegnete dieſelbe: Jetzt laſſe ich mir
dies noch einmal gefallen iſt aber Hoffmann
erſt gewählt, dann komme ich wieder und

Du borgen willſt oder nicht!“

Ebenſo i it d ieſen und er i en geſtochen,“ taumelte heute Nacht der 30 fährige
lich ſteht der Hafer, der einen ſo großen Theil des SHuhmacher Wurche, Glockenquergaſſe 133, in
hannoverſchen Oetretdebaus ausmacht, überall troſtlos Feine e und ſank darauf tot in den Armen

Vor zwei Jahren ſchlug die Ernte gang fehl, weil einer beſtürzten Frau zuſammen.

vor Näſſe in de ber ilte j ichteter vor Näſſe in den Garben verfaulte; jetzt richte Kenntniß der Polizei.

ieh hat faſt ü z Stall gebracht werden müſſench t t perall zu Stat gerrat werben müſſen und Riegel. Derſelbe hat nach anfänglichem Leugnen

ſeine That bereits eingeſtanden,
abſtchtigt haben, dem W. „eins auszuwiſchen“.

r iſt ein hier i it ſtehen jähriger Schloſſerfcheru dels- ift ein hier in Arbeit ſtehender 21 jähriger Schloſſe franzöſiſaeruſſiſche Handels Schreier, der mit W. in Wortwechſel gerathen
Nach dem war und dabei zum Meſſer griff.

ben wird Rußland der Minimaltarif für Petroleum legt e zulen wird Rußland der Minimallärif für Petroleum burger Maſchinenfabrik von Roehrig König er

um lthellung der San einauf 9 Fres, Kür raffinirtes auf 12,50 Fres. feſtge rer n e t ung der S.Ztg. ei

h

e

e

Beiſpiel

den Feſtgottesdienſte gipfelte,

Halle, 24. Juni. Ein kaum glaublicher
dreiſter Raub iſt vorgeſtern an einem etwa vier
Jahre alten Mädchen verübt worden. Das Kind
ſpielte, den zu Mittag heimkehrenden Vater erwartend,
vor der Hausthür der elterlichen Wohnung an der
Brunoswarte. Als der Vater nach Hauſe kam, wurde

das Kind vermißt, aber trotz eifrigen Suchens war
es nicht zu finden. Nach mehreren Stunden endlich
fand ſtch das Kind wieder in der elterlichen Wohnung
ein, aber völlig nackt und der Kleider, ſowie des
Schuhwerks beraubt; nur das Hemdchen trug das
Kind noch bei ſich. Aber ſelbſt von dieſem war die
ſäumende gehäkelte Spitze abgelöſt. Das Kind giebt
an, von einem großen Mädchen durch Kirſchen fort
gelockt worden zu ſein, und zwar in die Gegend des
Sandberges. Dort habe das Mädchen ſie, die Kleine
entkleidet, ſchließlich derb geſchlagen und fortgeſchickt.

Die freche Räuberin iſt noch nicht ermittelt.
Einbrecher verſchafften ſich in der vergangenen
Nacht mittels Nachſchlüſſels Eingang in den Laden

günſtiger, der des Hafers ein guter in 7 Departements, Kahlen aus demſelben eine größere Anzahl neuer
Herrenanzüge.

Sangerhauſen, 25. Juni. Am Johannis
heiligabend (Freitag) waren auch diesmal wieder auf
Bergen und Anhöhen unſerer Umgebung die üblichen
Johannisfeuer ſichtbar und die liebe Jugend
amüſtrte ſtch beim „Beſenſchwenken“ aufs Köſtlichſte

bis gegen 10 Uhr der ſo lange ſehnlichſt er
R x Fr im Freien ein Ende bereitete.Ztg.“ aus Hannover wo ſonſt viele Tauſende von wartete Regen der Freude im Freien ein Ende bereitete

4 Erfurt, 25. Juni. Mit zwei klaffenden
Halswunden und mit den Worten: „Frau ch vin

Es war das früh
3 Uhr, aber erſt gegen Morgen kam der Fall zur

Trotzdem war, wie die SZtg.
meldet, um 11 Uhr ſchon der Thäter hinter Schloß

Er will nur be
Es

Magdeburg, 25. Juni. Jn der Suden

Infolge Berſtens eines
mit glühender Eiſenmaſſe gefüllten Gefäßes wurden

gefährlich verletzt.
Dresden, 25. Juni. Am Eiſenbahnbau an

der Uhlandſtraße verunglückten am Donnerstag
beim Aufziehen eines großen Steines fünf Arbeiter
Zwei der Unglücklichen waren ſofort lodt, die drei
anderen erlitten mehr oder minder ſchwere Verletzungen

Loesluachrichten.

Merſeburg, den 27. Juni 1893,
k. Am Sonntag Abend 7 Uhr fand im Garten

des „Ritter St. Georg“ an Stelle des vor 14 Tagen
verſchobenen Familien Nachmittags des kirchlichen
Vereins der Altenburg ein Familienabend
ſtatt, welcher leider nur ſchwach beſucht war, was bei
der Bedeutung des Abends ſehr zu beklagen iſt. Nach
einigen einleitenden Worten des Herrn Paſtor Delius

ergriff Herr M. Steffenhagen das Wort zu ſeinem
Vortrage: „Georg von Anhalt, der Refor
mator des Bisthums Merſeburg“. Nachdem

Redner in feſſelnder Weiſe die vor der Reformatton
herrſchenden Zuſtände geſchildert, welche die Herzen
für die Reformation vorbereiteten und derſelben bald
in großer Zahl zuführten, ſowie die Einführung der
Reformation in Merſeburg am Juli 1543 durch
den in der hieſtgen Stadtkirche abgehaltenen erſten
evangeliſchen Gottesdienſt erwähnt hatte, entwickelte
derſelbe ein Lebensbild des Fürſten Georg V. von
Anhalt, welches denſelben als einen der edelſten,

liebenswürdigſten und geiſtig bedeutendſten Männer
ſeiner Zeit characteriſtrte, der mit Wort und That
für die Verbreitung und Befeſtigung der evangeliſchen
Lehre im Hochſtift Merſeburg eingetreten iſt und in
ſeiner Frömmigkeit, ſeiner Treue und Hingabe zu
dem evangeliſchen Glauben Jedem als ein leuchtendes

dienen kann. Mit der in begeiſternden
Worten ausgeſprochenen Mahnung, feſt und treu zu
unſerem evangeliſchen Glauben zu ſtehen und denſelben
gegen alle Angriffe kräftig zu vertheidigen, ſchloß
ver Vortrag, welcher mit lebhaftem Beifall aufge
nommen wurde. Nach einer Anſprache des Hr.
Paſtor Delius, in welcher der zum Schluß des Vor
trags ausgeſprochene Gedanke noch weiter ausgeführt

würde und die in der Aufforderung zu lebhafter Be
dann wirſt Du gar nicht mehr gefragt, ob theiligung an dem am nächſten Sonntag ftattſtnden

ſowie nach einen



Chorgeſängen fand der Familienabend ſein Ende, da
wegen der ungünſtigen Witterung der zweite Vortrag
(„Culturgeſchichtliche Bedeutung des dreißigjährigen
Krieges für Deutſchland“) nicht mehr gehalten werden
konnte. Derſelbe ſoll bis zum nächſten Familien
Nachmittage zurückgeſtellt werden.

Die hieſtge Freimaurerloge „Zum goldenen
Kreuz“ beging am Sonntag Nachmittag in altherge
brachter Weiſe die Feier ihres Johannisfeſtes.

Jm Garten der „Funkenburg“ findet heute,
Dienſtag, Abend das 5. Abonnements Conzert
unſeres Hufaren-Trompetercorps ſtatt.

Der kürzlich in der hieſtgen Papierfabrik
„Königsmühle“ geſtürzte Arbeiter Stephan iſt am
Sonntag den erlittenen ſchweren Kopfverletzungen
erlegen.

Auf dem Geuſager Wege ſtürzte am Sonntag
ein Schulknabe aus Geuſa von einem Kirſchbaume
und zog ſich hierbei eine ſchwere Verſtauchung der
rechten Hand zu. Derſelbe mußte in ärztliche Be
handlung genommen werden.

Jn einer bei Wüſteneutzſch gelegenen Gemeinde
Sandgrube verunglückte am Sonnabend der bei
dem Landwirth Zeiger in Trebnitz im Dienſt ſtehende
19 jährige Knecht Hugo Friedrich von hier da
durch, daß ſich plötzlich Erdmaſſen vom Rande der
Grube löſten und den jungen Mann unter ſich be
gruben. Ein zweiter Dienſtknecht wurde hierbei bis
an die Bruſt verſchüttet und konnte ſich ſelbſt wieder
befreien. Die ſofort erfolgte Ausgrabung des jungen
Friedrich förderte dieſen leider als Leiche zu Tage.
Die ſchweren Erdſchollen ſcheinen demſelben das
Genick gebrochen zu haben.

Unſerer Stadt ſtehen demnächſt feſtliche Tage
bevor, deren Feier jeden Denkenden zu lebendiger
Theilnahme bewegen muß. „45 Jahre Kampf um
die evangeliſche Wahrheit“ ſo nennt ſich ein
Schriftchen von unſerem Mitbürger Max Steffenhagen,
das dazu beſtimmt iſt, mitten im Kampf der Jetztzeit
uns zu erinnern an den Geiſterkampf, der das
innerſte Thema auch des gegenwärtigen iſt, freilich
ohne daß ſich Alle deſſen bewußt wären. Es dürfte
für unſere Mitbürger eine würdige Vorbereitung auf
die bevorſtehende Merſeburger Jubelfeier ſein, ſich an
der Hand des genannten übrigens ſehr billigen

Schriftchens darüber zu unterrichten, was wir
doch eigentlich zu feiern im Begriff ſind am 2. Juli 1893.

Die königlich ſächſtſche Staatsbahn Verwaltung
im Vereine mit der Oeſterreichiſchen Nordweſtbahn
wird in dieſem Sommer zu den großen Ferien einen
Sonderzug mit außerordentlich ermäßigten Preiſen
von Leipzig und Dresden nach Wien über
TetſchenJglau verkehren laſſen. Der Sonderzug wird
am Montag den 17. Juli abgehen. Ueber alles
nähere wird baldmöglichſt ein Programm erſcheinen
und von den ſächſtſchen Staatsbahnſtationen Und Rund
reiſeAusgabeſtellen unentgeltlich verabfolgt, nach aus
wärts gegen Einſendung von 3 Pf. in Briefmarken.
Betreffs des Fahrpreiſes können wir jedoch ſchon jetzt
mittheilen, daß derſelbe ab Leipzig (Dresdener Bahn
Hof) in II. Klaſſe 31,50 Mk., in III. Klaſſe 18,20
Mk., ab Dresden Altſtadt in II. Klaſſe 23,60 Mk.,
in ill. Klaſſe 12,60 Mk. betragen wird, bei dreißig
tägiger Fahrkartengiltigkeit.

Gartenbeſitzer ſeien hierdurch darauf auf
merkſam gemacht, daß ſich jetzt an Roſen und anderen
von Blattläuſen ſtark beläſtigten Pflanzen eine kleine
grüne Raupe zeigt, mit ſpitzem Kopfe und einem
ſchmalen Streifen auf dem Rücken. Dieſelbe nährt
ſich lediglich von Blattläuſen und greift weder Blatt
noch Knoſpe an. Es liegt alſo im Intereſſe der
Blumenfreunde, wenn ſte bei den Ungezieferjagden
dieſe Raupe ſchonend berückſtchtigen.

Die königl. Eiſenbahn Direction Erfurt
macht über die in dieſem Sommer zur Beförderung
gelangenden Sonderzüge von Berlin und
Leipzig nach Süddeutſchland folgende Mit
theilungen Wie alljährlich werden auch in dieſem
Sommer in den Monaten Juli und Auguſt Sonder
zuge von Berlin nach Frankfurt a. M. und Baſel
über HalleEiſenachBebra Frankfurt g. M., ſowie
nach Stuttgart und Friedrichshafen über HalleSuhl
RitſchenhauſenWürzburgHeilbronn von den bethei
ligten Eiſenbahn Perwaltungen veranſtaltet. Zu den
Sonderzügen nach Frankfurt a. M. und Baſel
kommen in dieſem Jahre auch Rückfahrkarten nach
Straßburg zur Ausgabe. Die Sonderzüge, die auch
auf allen größeren Thüringiſchen Stationen Reiſende
aufnehmen, werden wie folgt abgelaſſen: a. Nach
Frankfurt a. M. und Baſel am 15. Juli und
8. Auguſt: von Merſeburg 10 Uhr 36 Minuten
Nachm., von Weißenfels 11 Uhr 16 Min. Nachm.,
won Zeitz 9 Uhr 15 Min. Nachm. Die Reiſenden
ab Zeitz benutzen bis Weißenfels den fahrplanmäßigen

Zug. b. Nach Stuttgart und Friedrichs
hafen am 22. Juli: von Merſeburg 10 Uhr
21 Min. Nachm., von Weißenfels 10 Uhr 55 Min.
Nachm., von Zeitz 9 Uhr 15 Min. Nachm. Die
Reiſenden von Zeitz benutzen bis Weißenfels den
fahrplanmäßigen Zug. Der Verkauf von Fahrkarten
zu dieſen Zügen beginnt etwa s Tage vor Abgang

der Sonderzuüge. Die königl. Eiſenbahn Direction
Erfurt giebt über dieſe Züge ausführliche Zug Ueber
ſchriften aus, welche alle weiteren Angaben über die
zur Ausgabe kommenden Fahrkarten, über die Preiſe,
FahrpreisErmäßigung für Kinder, Fahrtunterbrechung,
Gewährüng von Freigepäck u. ſ. w. enthalten und
vom 15. Juni d. J. ab bei den FahrkartenAusgaben
ſowie den Auskunftsſtellen in Leipzig (Brühl 75/77)
und Erfurt (Bahnhofsgebäude) unentgeltlich zu haben
find, bezw. gegen Cinſendung des Portos von den
genannten Stellen bezogen werden können.

Eine den Flaſchenbierhandel betreffende
gerichtliche Entſcheidung, die dieſer Tage ge
fällt worden iſt, dürfte für weitere Kreiſe von Intereſſe
ſein. Ein Herr R. hatte bei einem Culmbacher
Bierausſchank Bier beſtellt und für die zu leihenden
Flaſchen 3 Mk. Pfand bezahlt. Nach einiger Zeit
erſuchte er den Jnhaber des Ausſchanks um Abholung
der Flaſchen und Rückgabe des Pfandgeldes. Der
Bierverkäufer war jedoch der Anſicht, daß die Flaſchen
in ſeinem Geſchäft abgeliefert werden müßten und
verweigerte, als dies nicht geſchah, die Rückgabe des
Pfandgeldes. R., der inzwiſchen 'verzogen war und
die Flaſchen im Gewahrſam ſeiner früheren Wirthin
gelaſſen hatte, klagte nun auf Rückgabe des Pfand
geldes und Zahlung von Lagergeld. Obwohl nun
der Beklagte den geforderten Betrag bezahlte, wurde
der Prozeß der Koſten wegen doch zu Ende geführt.
Das Gericht erkannte, daß der Bierverleger nach dem
herrſchenden Gebrauch zur Abholung der Flaſchen
verpflichtet war, und verurtheilte ihn zur Tragung
der Koſten.

Infolge der anhaltenden beiſpielloſen Drochie n
heit hat der Waſſerſtand der Flüſſe einen ſo
tiefen Punkt erreicht wie ſeit vielen Jahren nicht.
An verſchiedenen Stellen iſt am letzten Freitag der
Waſſerſtand als der niedrigſte dieſes Jahr
hunderts feſtgeſtellt worden. Beſonders hat, wie
auch bereits im vorigen Herbſte, das Gebiet im Waſſer
laufe der Saale unter großer Trockenheit zu leiden
Unter ſolchen Verhältniſſen kann, abgeſehen von
anderen Mißlichkeiten, von einer Schifffahrt auf der
Saale kaum noch die Rede ſein. Lohnend iſt die
ſelbe während des ganzen Frühjahrs nicht geweſen, da
auch in den relativ günſtigeren Zeiten nur ein ge
ringer Theil der Tragfähigkeit der Fahrzeuge aus
genutzt werden konnte. Gleich ungünſtig ſind die
Schifffahrts verhältniſſe auf der Elbe.
Eine durchgreifende Beſſerung der abnormen Ver
hältniſſe iſt nur durch anhaltende reichliche Niever
ſchläge zu erhoffen, da ſolche Regenmengen, wie z. B.
die jüngſt gefallenen, für größere Waſſerläufe nicht
in Betracht kommen.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.

R. Lauchſtädt, 25. Juni. Der Sängerbund
an der Saale, 17 Vereine zählend, die ſich auf
die Städte Halle, Magdeburg, Merſeburg, Schkeuditz,
Staßfurt, Lützen und Lauchſtädt vertheilen, hielt
heute in unſerm Städtchen ſein diesjähriges Sänger
bundesfeſt ab. Zur Feier des Tages hatten die
Straßen und Häuſer der Stadt Feſtſchmuck angelegt,
wodurch den fremden Sängern der Beweis erbracht
wurde, daß ſie hier ſehr willkommen ſind. Die Sänger
trafen, theils von Merſeburg, theils von Halle
kommend, mit entſprechend decorirten Wagen hier ein,
empfangen und begrüßt vom hieſtgen Geſangverein
„Arion“. Nachdem die Sänger die Wagen verlaſſen,
wurde im Zuge, unter Vorantritt eines Muſikchores,
in die Stadt einmarſchirt. Auf dem Feſtplatze, im
Kurgarten unſeres herrlichen Stahlbades wurde Halt
gemacht und nach Abbringen der Fahnen auseinander-
gegangen. Zuvor fand hier eine Begrüßung der Gäſte durch
unſer Stadtoberhaupt, Herrn Bürgermeiſter Fricke,
und die Stadtverordneten ſtatt, denen der ſtellver
tretende Vorſitzende des Bundes, Herr Druckereibeſitzer
R. Wolff-Halle, für freundlichen Empfang dankte.
Nach einer Frühſtückspauſe wurde unter Leitung des
Herrn Bundesdirigenten, königl. Muſikdirector und
Domorganiſten C. Schumann Merſeburg, die
Generalprobe mit Orcheſterbegleitung (die Steeger'ſche
Badecapelle) abgehalten, die gut von Statten ging.
Mittlerweile war die Mittagszeit herangekommen; die
einzelnen Liedertafeln begaben ſich in die für ſie be
ſtimmten Gaſthöfe und nahmen hier das Mittags
mahl ein, das zu ſehr mäßigen Preiſen abgegeben
wurde. Nachmittags 2 Uhr wurde zum Feſtzuge
durch die Stadt angetreten. Nachdem der impoſante
Zug mit ſeinen 16 Fahnen wieder auf dem Feſtplatze
angelangt war, erfolgte der Haupttheil des Feſtes,
das Geſangeconzert, in folgender Reihenfolge: Ouver
ture zur Oper „Zampa“ die Badecapelle. „Die
Ehre Gottes aus der Natur“ von L. van Beethoven,
mit Orcheſterbegleitung von Schumann. „Sieges
geſang aus der Hermannſchlacht“, mit Orcheſterbeglei
tung von Lachner. „Singe, du Vöglein ſinge“ von
Tauwitz. „Durch den Wald“ von Schöffer, (Solo
vortrag des Bürgergeſangvereins Merſeburg, Dirigent:
Herr Muſikdirector Schumann). „Des Liedes
CExyſtall“ von Schmidt. „Mein Vaterland“ von

Schumann. Ouverture „Die Heimkehr aus der
Fremde“ von MendelsſohnBartholdy. Sechs alt
niederländiſche Volkslieder mit Orcheſterbegleitung von
Kremſer, a, Klage, b. Wilhelmus von Nafſſauen
(Prinz von Oranien) Baritonſolo, c. Kriegslied,
d. Abſchied Tenorſolo, e. Berg op Zoom, k. Dank
gebet. „Waldlied“ von Thiele Solovortrag der
Männerliedertafel Halle a S. „Ave Maria“ von
Schmölzer. Zwei Volkslieder von Silcher, a. „Aenn
chen von Vharau“, b. „Wohin mit der Freud?“
„Germanenzug“ mit Orcheſterbegleitung von Mair.
Die Geſänge, Chor wie Sololieder, wurden durchweg
vortrefflich zu Gehör gebracht. Das hohe Jntereſſe,
welches ſich in dieſer herrlichen Ausführung des
Programms bei Dirigenten und Sängern documen
tirte, fand bei dem nach Hunderten zählenden
Publikum lebhafte Anerkennung, die ſich durch
rauſchende Beifallsſpenden kundgab. Am Ende des
erſten Theils, der mit einer Compoſition des Herr
Muſikdirector Schumann Merſeburg abſchloß, wurde
dieſem durch eine Dame mit kurzer ehrender Anrede
ein Lorbeerkranz mit Schleife überreicht. Am Schluß
des Conzerts wurde das Publikum noch durch die
Zugabe des ſchönen Volksliedes „Weißt vu wie viel
Sternlein ſtehen erfreut. Hierauf ſprach der ſtellv.
Vorſitzende des Bundes, Herr Wolff Halle, den Be
wohnern Lauchſtädts für den freundlichen Empfang
und die Schmückung der Straßen, ſowie dem ge
ſammten Auditorium für das bewieſene rege Intereſſe
an dem Feſte im Namen der Sänger herzlichen Dank
aus. Ein harmoniſches Hoch auf Bewohner und
Publikum gab dem offiziellen Dheile des Feſtes einen
würdigen Abſchluß. Gegen 8 Uhr abends fand im
Kurſaale gemeinſchaftliches Abendeſſen ſtatt, an das
ſich ein ſolenner Ball anreihte. Verſchiedene Vereine
gaben im Laufe des Abends auf dem Feſtplatze und
auf dem Markte noch mehrfach Geſangsvorträge zum
Beſten, und erſt in den ſpäteren Stunden traten die
letzten der unermüdlichen Sangesbrüder die Heimfahrt
an. Das gelungene Feſt wird allen Theilnehmern
in angenehmſter Erinnerung bleiben.

s Jn Blöſien ſetzten am Sonnabend mehrere
Kinder in dem Gehöft des Landwirths Kellermann
die Dreſchmaſchine in Bewegung, wobei der 8fährige
Sohn Kellermanns in das Räderwerk der Maſchine
gerieth, durch welches ihm der Daumen der linken
Hand total zermalmt wurde. Der verletzte Knabe
wurde nach Halle in die Klinik gebracht.

(Aus vergangener Zeit.) Am 27. Juni
1813 ſchloß ſich auch Oeſterreich, das neben dem
Kampfe der Verbündeten gegen Napoleon noch immer
eine abwartende Stellung eingenommen hatte, den
Verbündeten an. Jndeß geſchah das noch nicht
öffentlich, ſondern vorläufig erſt durch geheimen Ver
trag. Vielmehr ſtellte Oeſterreich Napoleon, um an
geblich zum europäiſchen Frieden zu kommen, Be
dingungen, die Napoleon unmöglich annehmen konnte,
wenn er nicht in Frankreich die Krone einbüßen
wollte. Dieſe Bedingungen waren Auflöſung des
Herzogthums Worſchau, Räumung der Feſtungen in
Preußen und Polen, Rückgabe der illyriſchen Pro
vinzen an Oeſterreich, Vergrößerung Preußens, Her
ſtellung der Hanſeſtädte. Da RNapeleon nicht auf
dieſe Bedingungen einging, ſchloß ſich denn Oeſterreich
endlich den Verbundeten an, jedoch erſt öffentlich, als
der von allen Seiten als eine leere Formalität be
trachtete Prager Friedenscongreß, der im Juli ſtatt
fand, vorüber war. Mit dem Anſchluſſe Oeſterreichs
an die Verbündeten war Napoleons Schickſal beſiegelt.

n „»w—
Zum Jubiläum unſers Kinderfeſtes.
Am 1. Juli d. J. feiert die Gemeinde St. Maximi

und mit ihr die ganze Stadt einen ſchönen Gedenk
tag. Vor 350 Jahren wurde an dieſem Tage der
erſte evangeliſche Gottesdienſt in unſerer Stadtkirche
gehalten. Unſerer Zeit, die nur wirthſchaftliche und
politiſche Kämpfe kennt, wäre es gut, ſich ernſtlich
daran zu erinnern, welche Anſtrengungen es unſeren
Vätern gekoſtet hat, ehe ſte die Verkündigung des
lauteren Gotteswortes in unſerer Stadt durchzuſetzen
vermochten. Doch nicht den 45 jährigen Kampf um
die evangeliſche Wahrheit wollen wir hier ſchildern,
wir verweiſen dazu auf das kleine bei Paul Steffen
hagen von Max Steffenhageu erſchienene Schriftchen
(„A5 Jahre Kampf um die evangeliſche Wahrheit“),
welches in gedrängter Kürze alles Weſentliche jenes
für uns ſo wichtigen Kampfes enthält.

Wir wollen vielmehr auf die 300 jährige Refor
mationsJubelfeier, welche vom 1. bis 4. Juli 1848
unſere Stadt in die freudige Aufregung verſetzte, einen
Blick werfen. Auf eine Bitte des Magiſtrats hatte
der in Merſeburg weilende Candidat der Theologie
Ferdinand Bäßler, der ſpäter als Dichter und Schrift
ſteller bekannt geworden iſt (er ſtarb als geiſtlicher
IJnſpector in Schulpforta), eine Beſchreibung ver
Feſttage geliefert. Dieſelbe iſt in ſolch poetiſchem
Schwunge geſchrieben und gewährt ein ſolch anſchau
liches Bild jener Feſttage, daß wir es uns nicht ver
ſagen können, einige Auszüge daraus mitzutheilen.
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Winer der ſchönſten Gedanken bei den maännigfachen
Feſtvorbereitungen war der, der Jugend einen hervor
ragenden Platz bei der Feier anzuweiſen. Der Aus
fährung des Gedankens ſtellten ſtch aber mannigfache
Schwierigkeiten entgegen. Man fürchtete daß ein
großer Theil der Frei und Armenſchüler aus Mangel

an Kleidung von dem Kirchgang fern bleiben würden.
Kine Anzahl Frauen that ſich zuſammen, ſie gingen
umher, Kleidung erbittend, und am Tage vor dem
Feſte konnten über 300 Kinder eingekleidet werden.

Am 1. Juli begann die Feier mit einem
feierlichen Schul Actus des Domgymnaſtums, dei
welchem der damalige Rector, Dr. Wieck, die er
greifende Feſtrede hielt. Außerdem wurden von
Schülern 2 lateiniſche Reden über Melanchthon, 2
deutſche Reden über Luther und Friedrich den Weißen
gehalten, dieſelben wechſelten ab mit Geſängen und
Declatmationen.

Die nun in der Stadt herrſchende Feſtſtimmung
eſchreibt der Chroniſt folgendermaßen

Wenn man jetzt aus den ſtill abgeſchloſſenen Räu
men der Schule heraustrat, ſo fand man den geſelligen
Verkehr unſerer Stadt wiederum merklich verändert.
Das Getümmel des Markts war indeß gemach ver
ronnen; es war kaum irgendwo noch der dröhnende
Schmiedehammer zu hören, oder das Geſchrill des
Hobels oder die raſtlos klappende Lade des Webſtuhls.
Das Feſt hatte ſich lang', ehe es der Klang der
Glocken hereinrief, bereits in der Stadt eingefunden
und durchwandelte ſtill die von heiteren, zum Theil
feſtlich gekleideten Leuten belebten Gaſſen. Der fremde
Reiter, deſſen Roß im Träbe vielleicht ein Eiſen ver
loren oder der Cingewanderte, dem das Geſtein ſein
Schuhwerk empfindlich verletzt hatte; oder wer ſonſt
zur Stelle einer handwerklichen Dienſtleiſtung bedurft
hätte der hätte zu dieſer Stunde wohl ſchwerlich

g Mei ſſchnelle Hülfe gefunden denn Meiſter und Geſellen für den herzlichen Gemeinſinn, der hier waltete, kann
warſen bereits, vom Mittagsmahle ſich erhebend,
Schurzfell und Werkzeug beiſeit; überließen Wohn
nd t der ſa ichkeit der Meiſterinn Den wahet feſt a be Suche en Aahen, an ſten dte wedrſech cheinen Wie
um ihre ſchmucke Umwandlung zu ſehen und den wir denn auch von jener Seite her an den ſchönen

d Spruch Epheſ. 4, 3—6 erinnert wurden.
Und in der That konnte man erſt jetzt in der ſab ſeißig zu halten die Einigkeit

Kinder ug zu erwarten

Bathlichen Stimmung, die man aus der Aula in ſeiner
Seele hinwegtrug und nun auch überall vorfand, der
feſtlichen Geſtalt unſerer Stadt merkſam wahrnehmen
Rnd, wie ſte es werth war, genießen. Nicht der Markt
gllein, wie das Feſtprogramm den beſcheidnen Wunſch
Kusgeſprochen, ſondern auch alle anſtoßenden Gaſſen,
vor allen die Burgſtraße, alljedes Haus, an welchem
ſich irgend ein Zug in dieſen Tagen vorüberbewegen
ſollte, ja ganz vereinzelte Häuſer ſelbſt außerhalb der
Stadt und in einſamen Gärten waren mit Kränzen,
Guirlanden und flatternden Rohrbüſchen verſchieden
artig geſchmückt. Der Frühling unſerer Wieſen und
Gärten war aus der Freie zu uns hereingezogen, und
Die alte Stadt verfungte ſich ſichtbarlich in ihrem
jugendlichen Schmucke. An vielen Orten ſah man
Laubgehänge quer über die Straße von einem Hauſe
zum andern gezogen, in ihrer Mitte mit ſchwebenden

Ohne
gefliſſentlichen Prunk hatte Jeder nach dem Maaße
Kränzen, Schildern, Bildern und Jnſchriften.

ſeiner Mittel und Kräfte ſür die Ausſchmückung der
Straßen das Möglichſte gethan. Hier hatten die
Bildniſſe Luthers und Melanchthons ihre altgewohnten
Plätze im engen Stübchen verlaſſen müſſen, um unter
Blumenrahmen die Außenſeite des Hauſes einfach
gemüthlich zu verſchönen; dort flatterten aus Fenſtern
Und Giebeln, von Dach und Thor ſtolze Paniere.

Wenn nun in den alterthümlich engen und gewunde
en Straßen und Gaſſen der Stadt jetzt die feſtlichen
Zierden in trauliche Nähe, die nur eine kurze Per
ſpective gewährte, an einander rückten, ſo daß man
da, wo ein Haus dem andern ſeine Blumenarme

Hinüberreichte, wie im Dämmerlicht ſchattiger Lauben
wandelte: ſo betrat man, aus der oberen Stadt auf
dem Marktplatz hinabſteigend, einen weiten offenen
Kreis, um welchen ſich die ſtattlichſten Gebäude reich

Zeſchmückt wie zu einem Rundtheater zuſammenſchloſſen.
Im Süden das Rathhaus, wie alles Uebrige, einfach,
gher ſinnreich decorirt. Oben vom Thurme heraus
weheten zwei mächtige Flaggen mit den National

Farben und dem Stadtwappen; ſo wie weiter herab
der preußiſche Adler über Letzterem ſchirmend ſeine
Schwingen breitete. Jn der Mitte des Thurms er

ſchien ein einſaches großes Kreuz auf weißem Grunde.
Darüber ein Kranz, von welchem aus zwei lange
Laubgehänge nach beiden Seiten ſich gleichmäßig ab

ſenkend, an dem oberen Stockwerk entlang liefen.
Unter jedem Fenſter deſſelben ein achteckiges Kreug von

Moos in der Form des nationalen Chrenzeichens aus
Den Freiheitskriegen. Am unteren Stockwerke gingen
wiederum dichte Guirlanden von einem Kranze zum
andern luſtige Fähnchen nickten zu beiden Seiten aus
den Eckfenſtern herab und zwei Birkenſtämmchen

Kanden wie eine Friedenswache vor dem mit dichtem
Schilfe als mit Palmen verzierten Portale, über

Welche ſich die Statuen und Reliefs aus dem mit
Moos bekleideten Grunde kräftiger und heiterer, als
Fonſt, heraushoben. Dem Rathhauſe ſchloſſen ſich

nach den drei anderen Seiten des Platzes die übrigen
Gebäude in nicht minder anſprechenden Verzierungen
an, Wie über einanderſtehende Galerien warfen
doppelte und dreifache Guirlandenreihen ihre ſchön
geſchwungenen Bogen von Haus zu Haus, und zahl
reiche bunte Paniere weheten überall her aus der Höhe
einander zu. Es war eine bemerkenswerthe Er
ſcheinung: neben dem ſchlichten Schwarz und Weiß
der preußiſchen Nationalflagge und dem heiteren Grün
und Weiß des ſächſtſchen Volksſtammes hier und da
das kräftige Blau Und Gelb der Schwedenfahne zu
ſehen mitten in unſerem harmloſen Feſte eine Mah-
nung an vie ſchwere Zeit des dreißigjährigen Krieges,
welcher eine ſeiner entſcheidendſten Feltſchlachten
unſerem Weichbilde nahe genug ausfocht, um für
immer in dem Gedächtniſſe der hieſtgen Bewohner
ſchaft zu haften ein Symbol der proteſtantiſchen
Glaubenstreue, die wider allen Neid und Ungunſt ihr
heilige Recht zu ſchirmen und zu wahren denkt. Und
ſo ſprach ſtch anderswo daſſelbe triumphirende Sicher
heitsgefühl einer in ſich ſtegreichen Sache durch die
alte Prophezriung des ſterbenden Huß aus, welches
um ein majeſtätiſches Schwanenbild her zu leſen war:

Aber nach mir kommt ein Schwan,
Den ſollt ihr ungebraten lahn.

Und doch darf man, um den Werth und die Be
deutung dieſer Tage richtig zu würdigen, keinesweges
vergeſſen daß all' jene durch ſo manche Mühen und
Opfer erkaufte Ausſtattung unſeres Feſtes und jene
allgemeine begeiſterte Theilnahme hier mitten in
einer faſt unvermiſcht proteſtantiſchen Volksſchaft
nur das reine Ergebniß einer echt evangeliſchen Freude,
eines nur der Sache geltenden Eifers war: daher ſich
auch nirgends weder durch Wort noch durch Zeichen
eine gegneriſche Erregtheit. wieder andere Glaubens
genoſſenſchaften in unſerem Feſte kundgethan. Kinen
ſchönen Beweis, nicht für den Frieden allein, ſondern

man ſchon dem Umſtand entnehmen, ſaß katholiſche
ſowohl, als moſaiſche Bekenner kein Bedenken ge

„Und ſeid
im Geiſte vurch das

Band des Friedens Ein Leib und Ein Geiſt, wie
ihr auch berufen ſeid auf einerlei Hoffnung eures
Berufes. Ein Herr, Ein Glaube, Eine Taufe, Ein
Gott und Vater unſer aller, der da iſt über euch alle
und durch euch alle und in euch allen“.

Fortſetzung folgt.
t

VBermthch es.
(Zur Brunnenkataſtrophe in Schneide

mühl.) Nach amtlichen Nachrichten aus Schneidemühl

ihren Gemarkungen vertrieben

entwickelt

wirkt die Verſtopfung des Waſſerguſſes bisher nachhaltig,
trotzdem dauern die Erdſenkungen fort. Geſchädigt
ſind im Ganzen 86 Familien mit 327 Köpfen. Die Pioniere
ſprengen noch. Noch iſt der Verlauf der großen Kata
ſrophe kaum abzuſehen, da wird noch von einem Brande als
tragiſchem kleinem Jntermezzo berichtet, der am Freitag kurz
vor Mitternacht ausbrach und eine Anzahl Gebäude in Aſche
legte. Als Jronie des Schickſals verdient erwähnt zu werden,
daß bei dieſem Brande ſich Waſſermangel geltend machte.

(Zur Cholera.) Jn Montpellier ſind am
Sonnabend drei Perſonen an Cholera geſtorben. Unmeit
Nimes mußten mehrere Dörfer, in denen die Cholera aus
gebrochen iſt, von Gendarmen beſetzt werden, weil die Be
wohner die ihnen zugeſandten Aerzte und Sanitätscommiſſio
nen mit Steinwürfen und Gewehrſchüſſen empfingen und aus

Ganz ſo, wie es im vorigen
Jahre die ruſſiſchen Bauern gethan, behaupteten ſie, die
Aerzte ſeien gekommen, um die Brunnen zu vergiften. Das
ſind, wie auch ſ. Z. in Sicilien, die Früchte der „klerikalen“
Erziehung. Die Cholera ſchreitet von Süden auf Lyon, vom
Weſten und Nordweſten auf Paris vorwärts Jn Mekka,
auch einer alten Heimſtätte der Cholera, hat ſich

übrigens die Seuche bei den bekannten ſanitäts
widrigen Bedingungen, unter denen die Pilgerzüge zum
Grabe des Propheten ſtattfinden, zu hochgradiger Jntenſität

Nach Schätzung Sachverſtändiger werden min
deſtens 300 bis 400 Perſonen täglich von der Cholera be
fallen, von denen die meiſten der Krankheit erliegen. Ge
rade zur rechten Zeit hat der Sultan die Entſendung einer
Commiſſion ärztlicher Sachverſtändiger nach dem Lazareth
TuriSing, am Eingange des Rothen Meeres, verſügt, da
mit dort die zurückkehrenden Pilger einer genauen Prüfung
auf ihren Geſundheitszuſtand unterzogen werden. Eine
zweite Commiſſion iſt in Konſtantinopel ſelbſt zuſammenge-
treten.

(Ueber den Untergangdes engliſchen Panzer
ſchiffes „Victoria“) liegen heute folgende Meldungen
vor: Das engliſche Mittelmeergeſchwader war auf der Fahrt
von Syrien nach Tunis und benutzte dieſelbe zu Manöver
übungen. Während eines ſolchen Manövers an der ſyriſchen
Küſte in der Nähe von Tripolis erfolgte nachmittags der
Zuſammenſtoß des Panzerſchiffes „Camperdown“ mit der
„Victorig“. Der Rammſporn des „Camperdown“ traf die
rechte Seite der „Victoria“ und durchbohrte ihren Panzer
unterhalb des vorderſten Thurmes, wo das ganze Gewicht
des Panzerſchiffes konzentrirt war. Die „Victoria“ ſchlug
ſofort nach rechts um und ſank ſo ſchnell (innerhalb 15
Minuten), daß die waſſerdichten Abtheilungen nicht mehr ge
ſchloſſen werden konnten. Nur die zur Zeit der Colliſton
auf Deck befindlichen Mannſchaften vermochten ſich zu retten.
Admiral Tryon galt als einer der küchtigſten Offiziere der
engliſchen Marine, die „Victoria“ und „Camperdown“
waren beide Thurmſchiffe von faſt gleichen Abmeſſungen.
Die „Victoria“, das Flaggſchiff des Mittelmeergeſchwaders,
hatte eine Länge von 104 Meter bei 21 Meter Breite und
8,4 Meter Tiefgang. Die Waſſerverdrängung betrug 10470
Tonnen, die Pferdekräfte 14200. Die „Victoria“ wurde
1890 in Newcaſtle vollendet und koſtete 15 Millionen Pfund
Sterling. Sie machte 17 Knoten in der Stunde, ihre
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ſchwerſten Geſchütze waren zwei der berüchtigten 110
TonnenKoloſſe. Jm Februar 1892 lief die „Victoria“
einmal bei Torpedo- Uebungen in der Gegend von Malta
auf, konnte aber wieder flott gemacht und in Dock gebracht
werden. Ja London iſt die Aufregung über dieſe Kataſtrophe
ungeheuer. Große Menſchenmaſſen belagerten das Admirali
tätsgebäude, um nähere Nachrichten zu erhalten. Der für
Freitag Abend anberagumte Hofball im BuckinghamPalaſt
wurde abgeſagt. Der Lordmayor von London wird eine
öffentliche Sammlung zu Gunſten der Opfer der Kataſtrophe
veranſtalten. Der Hoſanzeiger ſogt: „Die Königin empfing
die Meldung über die ſchreckliche Kataſtrophe mit tiefſter
Betrübniß; ihr Herz blutet für die vielen Familien, die
durch das gräßliche Unglück in Trauer verſetzt ſind. Admiral
Tryon war durch viele Jahre Lieutenant an Bord der
königlichen Yacht „Vietorig and Albert“ geweſen. Auf An
regung des Herzogs von Cambridge erbffnete der Lordmayor
von London Sammlungen für die Hinterbliebenen der Er
trunkenen. Nach weiteren Meldungen ſank die „Victoria“ ſo
raſch, daß, obwohl 14 andere britiſche Kriegsſchiffe
in unmittelbarer Nähe waren, zur Rettung der in
den unteren Schiffsräumen befindlichen Mannſchaften
nichts gethan werden konnte, Die auf Deck be
ſchäftigten Mannſchaften ſprangen über Bord und
wurden von anderen Schiffen aufgenommen. Der Kapitän
der „Vikloria“, Maurice Bourke, iſt gerettet. An Stelle
Tryons übernahm Kontreadmiral Markhahn den Befehl des
Geſchwaders Einem Telegramme des Admirals Markham
aus Tripolis zufolge ſind von den an Bord des Panzer
ſchiffes „Viktoria“ geweſenen 718 Perſonen 262 Mann von
der Beſatzung gerettet worden. Die Zahl der Geretteten be
trägt mithin einſchließlich der 34 geretteten Offiziere 296.
Es haben demnach 422 Perſonen ihren Tod in den
Wellen gefunden.

Als Kaiſer Wilhelm am Freitag in Kiel Kunde von
dem Untergange des engliſchen Panzerſchiffes „Viktoria“ er
halten hatte, befahl er zum Ausdrucke der Theilnahme der
Deutſchen Marine, allen im Hafen liegenden Kriegs
ſchiffen die engliſche Flagge zu ſetzen und mit
der deutſchen halbſtocks zu flaggen. Dann richtete er an den
erſten Lord der engliſchen Admiralität folgendes Beileids
telegramm: „Kiel, 23. Juni. Soeben iſt mir die Nachricht
von dem Untergange J. M. Schiffes „Viktorig“ mit dem
Admiral Sir George Tryon und 400 tapferen Seeleuten zu
gegangen. Worte können meinen Kummer über den Verluſt
eines ſo edlen Mannes und eines ſo ſchönen Schiffes nicht
ausdrücken. Als Admiral der Flotte bedauere ich aus
tiefſtem Herzen den Schlag, welcher die britiſche Marine be
troffen hat. Es iſt ein nationales Unglück. Mein Offiziere
und meine Seeleute laſſen durch mich ihren Kameraden in
der britiſchen Flagge ihr wärmſtes Beileid ausdrücken. Zum
Zeichen der Trauer habe ich Befehl gegeben, auf meinen
Schiffen die britiſche Flagge nebſt den unſrigen auf Halbmaſt
wehen zu laſſen Wilhelm, Deutſcher Kaiſer, König von
Preußen, Admiral der Flotte: Ebenſo richtete er an den
Admiral Commerell ein Telegramm, in welchem er ſeinem
Mitgefühl mit der Lady Tryon und deren Kindern Ausdruck
giebt.

(Ein wüthender Hund) hat in Windhagen bei
Asbach ſchweres Unglück angerichtet. Der dortige Pfarrer
beſitzt eine däniſche Dogge, die er der Widerſetzlichkeit wegen
züchtigen wollte. Sie widerſetzte ſich ihm und biß ihn in
die Beine. Die Köchin, die den Vorfall beobachtete, glaubte,
unter Zuruf an das Thier, ihrem Herrn zu Hilfe eilen zu
müſſen. Wüthend fiel der Hund nun über ſie her, biß, riß
fetzengroße Stücke ihr vom Leibe und brachte ihr lebens
gefährliche Wunden bei. Auch das Dienſtmädchen, das auf
das Hilfegeſchrei herbeieilte, wurde von dem Thier an
gefallen und erhielt ſchwere Bißwunden. Der Hund, wie
man befürchtet, tollwüthend, wurde erſchoſſen. Alle drei
Perſonen befinden ſich in ärztlicher Behandlung.

(Van einem furchtbaren Geſchick) iſt der weit
über Berlin hinaus bekannte Optiker Treuer in der Mohren
ſtraße betroffen worden. Vier Kinder ſind ihm in einem
Monat hinter einander an der Diphtheritis ge
ſtorben Ein fünſtes, ebenfalls von der Krankheit befallenes
Kind ward geſund. Die Schuldeputation des berliner Ma
giſtrats hatte infolgedeſſen angeordnet, daß die auf demſelben
Grundſtück befindliche Schule auf 8 Tage behufs gründlicher
Desinfektion geſchloſſen wurde.

(JIn der Vorderfalz) iſt der Futtermangel ſo
groß, daß das Pfund Rindfleiſch jetzt nur 17 Pfennig koſtet

(Eine Maſſenerkrankung) wird über Thorn ge
meldet. Auf dem Gute Dembowalonka. Kreis Brieſen,
erkrankten plötzlich faſt ſämmtliche Arbeitsleute und einige der
ſelben ſtarben in kurzer Zeit. Es hat ſich herausgeſtellt, daß
dieſelben ihren Waſſerbedarf einem offenen Gewäſſer ent
nommen, in welchem Säcke von künſtlichem Dünger,
wahrſcheinlich Chiliſalpeter, ausgewaſchen waren. Die Unter
ſuchung iſt eingeleitet.

(Verhängnißvolker Blitzſchlag.) Der Blitz
ſchlug Mittwoch Abend in einen Cirkus in River Falls,
Wiscouſin ein. Acht Perſonen wurden getödtet und 20 ver
letzt.

Von einem wüthenden Cyklon der am
Mittwoch Abend, begleitet von wolkenbruchartigen Regen
güſſen, über Williamstown und die benachbarte Gegend in
der Grafſchaft Jefferſon dahinfuhr, berichten Telegramme
aus Perry in Kanſas: Der Chklon fegte jedes Haus auf
ſeinem Pfade nieder. 11 Todte ſind bisher aufgefunden
worden. Man befürchtet noch weitere Verluſte an Menſchen
leben.

(Ein Stückchen griechiſcher Räuberrom antik)
bietet folgende Notiz aus Athen. Der Banditenchef Kiril
zopulo hat den Sohn des griechiſchen Deputirten Traka ent
führt und verlangt nun ſür ihn ein Löſegeld von 150000
Fres. Kirilzopulo, dex früher Lieutenant infldergriechiſchen
Armee war, hatte ein Mädchen geliebt, das eine Mitgiſt von
150000 Fres. beſaß, deſſen Hand ihm jedoch von den Eltern
verſagt wurde. Das Mädchen wurde nun mit dem Sohne
des reichen Deputirten Traka verlobt. Kirilzopulo wollte
ſeine Geliebte mit Gewalt entführen; er wurde jedoch dabei
ertappt, zu einer Kerkerſtrafe verurtheilt und degradirt. Er
entſprang aus dem Kerker und wurde Chef einer Räuber
bande. Nun hat er den Bräutigam ſeiner früheren Geliebten
in die Hand bekommen.

(HDer Palazzo Borgheſe in Rom) hat ſeit den
finanziellen Bedrängniſſen der berühmten Nepolenfamilie
ſchon mancherlei Schickſale erfahren, die ſich Papſt Paul V.,
als er ihn für ſeine Familie agusbaute, wahrlich micht träumen
ließ. Als das jetzige Oberhaupt des Hauſes beginnen mußte,
die vornehmen Gelaſſe des Palaſtes zu vermiethen, wider
fuhr ihm der Schmerz, daß ein Miether bei jedem national
italieniſchen Feſte das grünweiß-rothe Banner aus den
Fenſtern des alten „ſchwarzen“ Palaſtes wehen ließ. Dann
niſtete ſich in den untern Räumen, gerade da, wo ſeit langer



Zeit die herrliche Bildergalerie das Entzücken der fremden
Beſucher und der Stolz der Familie geweſen war, ein
Trödler ein, der allein an dem Verkauf des Hausraths und
der Bibliothek des Fürſten ſchon ein Vermögen verdient
hat. Des ſchlimmſte aber war den jüngſten Tagen vor
behalten: den erßen Stock des Palaſtes hat die römiſche
Freimaurerloge „Zum großen Orient“ gemiethet und wird
mit Anfang Auguſt in dem großen Feſtſaal ihren Tempel
einweihen. Daß einer der treueſten Anhänger des Vaticaus
die Fraumaurer beherbergt, iſt eine grauſame Jronie des
Schickfals; aber pecunia non olet, und die Verwaltung des
Hauſes Borgheſe hat heute nur ein Ziel vor Augen Die
Gläubiger zu befriedigen und die Finanzen wieder in
Ordnung zu bringen.

(Tätowirung im Dienſt der Wiſſenſchaft)
Die in München erſcheinende „Aerxrztliche Rundſchau“ be
richtet, daßz ein Profeſſor G. in L. aus Vorſicht einem
Operirten den Namen der vorgenommenen Operation und
den Wunſch, dem Operateur nach erfolgte Tode des
Patienten den Sektionsbericht zu ſenden, einfach in den
Arm tätowirte. Es handelt ſich in dieſem Falle um
eine äußerſt ſeltene Operation einer gefährlichen Gefäßkrank
heit am Kopfe und es iſt von hohem wiſſenſchaftlichen Jn
kereſſe, zu wiſſen, wie ſich nach einer Reihe von Jahren die
neuen Gefäßverbindungen geſtaltet haben, was man natürlich
nur an dem todten Körper mit der erforderlichen Genauigkeit
ſtudiren kann. Jm Bewußtſein ſeiner mediziniſchen Wichtig
keit ſoll denn auch der Operirte ſeinen eigenartigen „Steck
brief“ mit Würde tragen. Selbſtvexfländlich iſt die Täfo
wirüng mit ſekner Einwilligung und gegen ein entſprechendes
Schmerzensgeld geſchehen.

Gelbſtmord eines Millionärs.) GroßesAufſehen erregt in Mailand der gang unerklärliche Selbſt
mord des Millionärs Romhetti, der ſich unter einen
heranbrauſenden Eiſenbahnzug warf. Romhetti iſt erſt ſeit
zwei Jahren verheirathet und hinterläßt zwei kleine Kinder.

(Feuer in der Kirche.) Longwy an der Moſel,
24. Juni. In der hieſigen Kathedrale ſchlug während des
Gottesdienftes der Blitz ein, wodurch die Kirche in Brand
gerieth In Folge des entſtandenen Gedränges wurden
zahlreiche Perſonen verletzt und die Kirche vollſtändig zerſtört.

(Ueber die Betheiligung der Miniſter) und
Beamten im erſten Berliner Reichzwahlkreiſe
ſchreiben Localreporter: Den Beamten des königlichen
Schloſſes und des Marſtall s war, wie man uns mit
theilt, ausdrücklich freigegeben worden, ob ſie ſich an der
Wahl betheiligen wollten oder nicht. Die Beamten des
Schloſſes machten in der Brübverſtr. 26 auch in der That
verſchiedentlich von ihrem Wahlrecht Gebrauch. Die vor
maligen Beamten des Kaiſers Friedrich erſchienen faſt
ſämmtlich an der Wahlurne, und zwar in der Turnhalle der
Gemeindeſchule, Niederwallſtr. 6/7. Dort gab auch Minlſter
Miquel ſchen vor 11 Uhr ſeine Stimme ab und erkundigte
ſich beim Herausgehen zugleich nach dem Umfang der Wahl
betheiligung. Jm Kaiſerhof übte auch der Reichskanzler
wieder ſein Wahlrecht aus. Graf v. Caprivi der über der
Uniform den offenen Mantel trug und ſehr ernſt dreinblickte,
hatte den Stimmzettel ſchon von ſeinem Palais mitgebracht.
Als er in den Wahl Salon“ eintrat, erhoben ſich die Herren
vom Bureau der Reichskanzler grüßte mit einer Verneigung

und überreichte dem Wahlvorſteher den Zettel, diesmal ohne
ſeinen Namen zu nennen: dann entfernte er ſich mit ſtillem
Gruße. Bald darauf kamen auch der Juſtizminiſter v.
Schelling mit ſeinem Bruder, ferner der ſächſiſche Geſandte
Graf v. Hohenthal und v. Bergen, Wirkl. Geheimer Rath
v. Wallenberg u. A. Ueberhaupt war hier die Betheiligung
von conſervativer Seite ziemlich lebhaft. Auch das Dienſt
verſonal aus dem Reichskanzlerpalais und den Miniſterien
kamen zur Wahl. Im Leipziger Garten befand ſich Staats
ſecretär v. Stephan unter den Wählern.

(Früchte moderner Erziehung.) Mutter
(zu ihrer Tochter): Jetzt haſt du Singen, Malen und Klavier
ſpielen gelernt und haſt doch keinen Mann bekommen, jetzt
laſſen wir dich Blumen machen, und wenn das auch nicht
zieht, dann leruſt du Kochen!

(Auch eine Antwort.) Gendarm: Wiſſen Sie
nicht, daß „fechten“ verboten iſt? Alter Handwerks
burſche: Wollen wohl ſagen, für die eigene Perſon ſei's
verboten denn 66 focht ich gegen Preußen, 70 gegen Frank
relch, und erſt heute, wo ich für mich fechten will, erfahre
ich, daß es verboten ſei
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lIandwirthſchaſtlicher Be
triebsunternehmer hatte den Unfall einer Arbeiterin,
die ſich im Kammradgetriebe eines Gbpelwerks die linke
Hand zerquetſchte, fahrläſſigerweiſe dadurch herbet-
geführt, daß er die im Gange befindliche Göpeldreſchmaſchine
nicht mit den durch Regierungs Polizeiperordnung vor
geſchriebenen Schutzmaßregeln, Verkleidung der Kammräder
mit hinlänglich ſtarken und gut zuſammengefügten Brettern,
verſehen hatte. Nachdem der Unternekmer wegen dieſer
Uebertretung, und weil er diejenige Aufmerkſamkeit aus
den Augen ſeßte, zu der er infolge ſeines Berufs beſonders
verpflichtet war (S 230 des Reichs Straf- Geſetz Buchs), durch
ſtrafgerichtliches Urtheil zu 100 Mark Geldſtrafe bezw. 10
Tagen Haft verurtheilt war, wurde derſelbe auf Grund des
8 117 des landwirthſchaftlichen Unfall-Verſicherungs- Geſetzes
vom 5. Mai 1886 von der landwirthſchaftlichen Berufs

genoſſenſchaft wegen Erſtattung ſämmlicher für die Verletzte
aufgewendeten Koſten des Heilverfahrens und der an dieſelbe
gezahlten und noch zu zahlenden Rente in Anſpruch ge
nommen da er ſich weigerte zu zahlen, ſtrengte die Land
wirthſchaftliche Berufs Genoſſenſchaft gegen ihn den Prozeß
vor dem Königlichen Landgericht zu T. an, welches ihn jetzt
zur Erſtattung der nahe 900 Mk. betragenden Entſchädigungs-
ſumme rechtskräftig verurtheilt hat. Es muß daher den
Landwirthen im eigenſten Intereſſen die peinlichſte Be
achtung der polizeilichen Vorſchriften über Anbringung von

empfohlen werden.

Lißeratter, Kegtſt ver Wiſenſchafs.
(„Der Stein der Weiſen Wir erhalten das 13.

dieſer weitverbreiteten, eines anſehnlichen Rufes ſich er
freuenden populär wiſſenſchaftlichen Halbmonatſchrifr A.
Harktleben's Verlag, Wien), und freuen uns, abermals von
dem reichen Jnhalte dieſes Heſtes Kennkniß zu nehmen.
Faſt alle Auffätze ſind illuſtrirr. Wir heben hervor Elek

Schutzvorrichtungen an landwirthſchaftlichen Maſchinen dringendg

triſche Eiſenbahnen, Die Trüffel, Wie die Thiere hören
Flug, Flügelſchlag und Wind, Bramabiau (eine Höhle in

Frankreich), Gartendecorationen, Wirkungen der Einbildung
Die künſtliche Nachbildung der Verdoppelung der Canäle der
Mars, Der Leuchtthurm von Biſhop Rock, die neue photo
graphiſche „DeltaCamera“ u. ſ. w. Die Beilage Sommer
fahrten aus der Schweiz (Genf), dem Rieſengebirge (Jo
fannisbad) und der Glocknergruppe. Sehr effectvoll iſt das.
Vollbild: „Die größte Locomotive der Welt. Alles in
Allem: eine tüchtige Leiſtung, wie ſie die Freunde der Zeit
ſchrift ſeit jeher gewohnt ſind.

Wiener Mode“,. In Fachkreiſen erregt die That
ſache Aufſehen, daß das genannte Blatt im Gegenſatze
zu den meiſten illuſtrirten Zeitſchriften in dem ſoeben
beginnenden Sommerquartale nicht nur keinen Rückgong,
ſondern ſogar eine Steigerung der Abonnentenzahl zu der
zeichnen hat. Offenbar beweiſt dieſe Erſcheinung, daß die

Wiener Meode“ ihren Abonnentinnen unentbehrlich geworden
iſt, die das reichhaltige und anregende Blatt auch in der
Reiſeſaiſon nicht niſſen wollen.

Doter e.
Hannoverſche Lokterie. Die Ziehung dieſer

Lotterie findet ohne Aufſchub, planmäßig nächſten Dienſtag
den 4. Juli d. J. vor Notar und Zeugen, zu Hannover
ſtatt. Bei einer Ausgabe von nur 100000 Loſen, welche,
da eine Loos und Gewinnreduction unbedingt ausgeſchloſſen
iſt, ſämmtlich an der Ziehung theilnehmen gelangen 3828
Gewinne zur Entſcheidung, ſo daß bereits ca. jedes 30te
Loos mit einem Treſfer bedacht iſt. Sämmtliche Ge
winne, darunter die Haupttreffer i. W. v. 10000 Mark
5000, 4000, 3000, 2000 Mark u. ſ. w. werden Seitens des
General Debits von Hermann Franz, Hannover, auf
Wunſch, abzüglich 105 in baar ausbezahlt. e

e

Halle, 24. Juni. Bericht über Stroh und Heu.
mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg.) Roggen Langſtroh (Handdeuſch
225 650 Mk. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,80
Mk. Roggenſtrob 2, Mk Wieſenheun, altes 450
bis W, neues 4 bis 4,50 Mk. Kleehen ohne An
gebot. Torf ren 1,35 k.

S

und Farbkge Seidenſtoffe von 75 Pf. bis k.
143,65 p. Meter glatt, geſtreift karrirt, gemuſtert,

l

Farben, Deſſins 2e.) porko- und zoſſfrei. Muſter umgehenb.

Vogelfreunde, füttert nur Voſz'ſches Vogelfutter mit
der Schwalbe, es iſt das anerkonnt beſte und billigſte.
Niederlage bei Paul Berger, Neumarkt 74 (gegenüber der

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redäction

Se Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen nud Familien Nachrichten.
Dom. Getauft: Bruno Benno Curt,

S. des Molkerei Verwalters Nicolaus. Be
erdigt: der Kutſcher Schütze; die einzige

T. des Steinſetzers Mehnert.
Stadt. Getauft: Bruno Curt, S. des
Bäckermeiſters Mattern; Richard Otto, S. des
Schuhmachermeiſters Thurm Max Arxthar,
S. des Bürſtenmachers Klingelſtein; Friedrich
Karl, S. des Geſchirrführers Ludwig Robert
Oswald, S. des Handarbeiters Meyer;
Richard, ein außerehel. S. Linng Ella
Gertrud, T. des Kaufmanns Rauch. Be
erdigt: die unverehel. Friederike Plato, der
jüngſte S. des verſtorb. Kaufmanns Engel;
der jüngſte S. des Handarbeiters Bürkner;
die einz. T. des Schmieds Trautmann; der
Bürger und Bäckermür. Günther die Wittwe
des verſtorb. Bürgers und Fleiſchermſtrs.
Weidling; der einz. S. des Zimmermanns
Schiller

Gottesackerkirche.
ben 29. Juni.
Gottesdienſt. Candidat Geßner.

Neumarkt. Getauft: Emma Marie,
T. d. Fabrikarbeiters Beine; Emma Helene,
eine unehel. T. Beerdigt: ein unehel. S.

Altenburg. Getauft: Louiſe, T. des
Zimmermanns Schneider Elſa Frieda Minna,
T. des Schmieds Malchow. Beerdigt:
den 26. Juni der Sohn des Malermeiſters
Gaißer.

Katholiſche Kirche. Donnerstag den
39. Juni, an Feſte der h. Apoſtel Petrus
und Panlus, iſt 9 Uhr Hochamt und Pre
digt, 2 Uhr nachmittags eine Andacht:.

Mittwoch 12—1 UhrVollsbibliothel. e
Am Sonnabend Nachmittag 3 Uhr ver

ſchied plötzlich bei Ausübung ſeines Berufes
unſer guter Sohn, Bruder und Enkel Hugo
Zriedrich im 19. Lebensjahre, welches hier
mit ſchmerzerfüllt anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag

4 Uhr von der Leichenhalle des ſtädtiſchen
Friedhofes aus ſtatt.

Für die herzliche Theilnahme beim Hin
ſcheiden und Begräbniß unſerer guten Mutter,
Schwieger und Großmutter der verw. Frau

Aungungte W eßcklümng,
ſagen Allen ihren herzlichſten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Donnerstag
nachmittags 5 Uhr

W a n K.Für die vielfachen Beweiſe der Liebe und behufs Räumung ihres

Theilnahme beim Hinſcheiden und Begräbniß
unſers lieben unvergeßlichen Guſtav ſagen
ihren aufrichtigſten Dank

Guſtav Schiller und Frau
nebſt Großeltern.

B n NaFür die herzliche Theilnahme bei dem
ſchmerzlichen Verluſte unſerer lieben Tochter
Bertha, ſowie für die überaus zahlreiche
San ſagen Allen unſeren herzlichſten

ank.

Friedrich Drautmann und Frau.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme bei dem Hinſcheiden unſeres
theuren Entſchlafenen ſpreche ich hiermit
meinen herzlichen Dank aus.

Merſeburg, den 26. Juni 1893.
Die krauernde Wittwe Marie Günther

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 19. bis 25. Juni 1893.

Eheſchließungen: der Handarbeiter
Johann Gottfried Hermann Seyfert mit der
geſch. Tiſchlermſtr. Schneider, Roſa geb.
Obieglo, Oberbreiteßr. 23.

Geboren: dem Schuhmachermeiſter Koppe
ein S., gr. Sixtiſtr. 7; dem Schuhmacher
meiſter Hübner eine T., Lindenſir. 5a; dem
Fabrikarveiter Wohllaub eine T., Sand 19;
dem Dreher Oehmigen ein S., Neumarkt 30;
dem Dreher Zwarg ein S,, kl. Sixtiſtr. 20
dem Schmiedemſtr. Frenzel ein S., Neumarkt
7; dem Handarbeiter Hentſchel ein S., Hospital
St. Sixti; dem Handarbeiter Langrock ein S.,
Winkel 6; dem Lehrer Kuntzſch eine T.,
Markt 36; dem Handarbeiter Dreſe eine T.,
Neumakt 10; dem Former Grahneis ein S.,
Friedrichſtr. 7; dem Zimmermſtr. Poſer eine
T., Meuſchauerſtr. 2a; dem Schuhmachermſtr.
Gladigau eine D., Unteraltenburg 6.

Geſtorben: die unverehel. Friederike
Plato, 723 J. kl. Sixtiſtr. 13; des verſtorb.
Kaufmanns Engel S, 1 J., Roßmarkt 12
des Wachtmeiſters Zinzly T., 2 M., Neumarkt
13; der Kaufmann Ulrich 27 J., ſtädt.
Krankenhaus; des Handarbeiters Bürkner S.,
2 M Sixtiberg 9; der Kutſcher Schütze, 54
J. Friedrichſtr. 1; des Steinſetzers Mehnert
T., 7. M. Annenſtr. 13a; ein unehel. S.,
1 M. des Zimmermanns Schiller S, 3 J.,
Sand 12 des Schmieds Trautmann T., 1
J. l. Ritterſtr. 16; der Bäckermeiſter Günther,
37 J., Brühl 3; des verſtorb. Fleiſchermſtrs.
Weidling Wittwe geb. Schiodſer, 71 J.,
Oberbreiteſtr. 17; des Malers Gaißer S., 8 M.

Kirche). Proſpecte umſonſt.

Am 26. und 27. d. M. wird die Geiſel z eSluhbetts oberhalb Ein Ziegenboct
Benndorf auf die Wieſen abgeleitet. iſt zu verkaufen Neumnrkt 75.

Die Räumung iſt an den genannten Tagen Eine Ku jvon den hierzu Verpflichteten in gehötiger ſteht zu en dem Kalde
Weiſe zu bewirken, widrigenfalls dieſe Arbeit Atzendorſ Pr. 20.
auf Koſten der Säumigen ausgeführt wird.

Die Herren Ortsrichter wollen dies zur Ein Schlachteſchwein ſen
z T

zu verkaufener an ren vDer Amtsuurſteher zu Franutleben.v Das auf a e d n ueſegn S Kurzeſtraße J.
uns Wange und deſſen Ehefran r 7t 2 Länſferſchwetnees M ernlage Uhr ſtehen zum u ſe 9 Saalſte. 5.

Poftſtraſte Zimmer Ar gericht ver e hein ſt
Angugg nern Kurzeſtraße 10.Zwangsverſteigerung. eDtwoch den 28. d M vormittags Cin Kleiderſchrank und Kommode

9 l Uhr. verßeigere ich im Castrmao hierſelbſt umzugshalber billig zu verkaufen

utit Marmorplatte, 5 Schenktiſche mitMarmorplatten, 24 Wiener Stühle 500 Centner
9Regulator, 1 kupfernen Keſſel, mehrere gutes Klee oder Wieſenhen

Möbel ne aoagegereeer ek ere geere Zwei Gr. Mehlkaſten
billig zu verkanfen Mälzerſtraſze

eingetragene früher Franzgftiger) in Menſchan

Vekauft, worauf hiermit aufmerkſam gemacht wird. ch e

1 großen Waarenuſchrauk, 1 Ladentiſch Winsberg Nr. 7.

I Kleiderſtänder, 1 Nähmaſchine, einen

Bilder und eine große Partie verſch. kauft Be

Obſt Verpachtung. u e

Der Obſtanhang der Plantagen und Alleen
Ca. 100 leere

des Ritterguts Krüegestäelg ſoll freihändig verpachtet werden und wollen ſich a Roth i. Weißwein Flaſchen

luſtige möglichſt bald melden. ſind zu verkaufen.
Zie Gutsverwalkung. Angebote erbitten unter Chiffre W. S.

Ob Ver n um 300 in die Exped. d. Bl.Die t crpach der Den 3000 k.
Wlöstenz ſoll werden anf ganz ſichere Landhypothek p. 1. Juli
Sonnabend dem L. „Nunlt c. zu leihen geſucht.

nachmittags G ler Off ter W. an die Exved d. Bl. erbeten.
öſfentlich meinbietend gegen baare Zahſung 3 zveſpachtet werden h Fekaunktengchung.

Blbſien, den 25. Juni 1893. Denjenigen Arbeitern, die Mitglied der Alle
Der Ortsvorſtand. gemeinen Deutſchen Zuſchuſs Kranken

und Sterbekaſſe zu werden willens ſind, aber

Kartoffel-Berkauf eſtehen. ſt jetzt Gelegenheit geboten, noch bie
zum 2. Juli gegen ein Eintrittegeld von 5 Mk.

Meldungen nehmen entgegen Friedrich
Panlſen. Saalſtr. 4, und Friedrich Sriller.

e c eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeRedaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

e Centner weise 30 W derſelben heizntreten
2 uhren guter HüngerSſofort zu verkaufen Nenmarkt 42. Mal Klaus Sixtiberg 9.

e e 2 2 h a
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